


























‘Eapt u uns ; einig fein zu halten Die Einigkeit 
im Geift. 








AM. Jahre. 


Winnipeg, Manitoba, 5. Marz 1924. 


Ko. 10, 





Pe —n 

„Kaf dein Brot über das Waller jah 
gen, jo wirft du es Finden nad) langer Zeit.” 
$ Spr. 11,1. 


Wie nu doch Gott dem Seren diejes 
Tun jo angenehm jein, wie Er aud) an an 
dern Orten der Schrift dur den Mund 
Seiner rechte davon geredet, das getan 
wird an den Dürftigen Bi. 41, 2—4,, an 
en Armen Spr. 19, 17. ımd an den Hung 
rigen Sei. 58, T. Sa der Wropbhet gab 
‚dem Könige von Babel den Nat durch je 
bes Tun feine Schuld gegen Gott los 
Merden. Dan. 4, 24. 
iind wie wahr iit es, dah die Amerifa 

BD. genannt; es jo buchjtäbtich 
en, denn wie viel Brot haben fie 
das Mailer iiber den Atlantiichen Oze 

bon Amerika nad Ruhland fahren Taf 
en, und damit Taufende und Millionen 

Dungrigen aejpeiit. 

Für uns, die Mennoniten Gemeinden 
Mm Rußland aber iit es von befonderem 
Wert, was unfere Gemeinden in Ame 
fifa für uns getan haben; denn aud) fie 
baben ihr Brot zu ums hinüber fahren laf 
Sen und io viele ihrer bunarigen Brüder 
md Schweitern: mit ihren Rindern, dort 
jeipeiit, ja manche vom Sungertode geret 
et, und jomit Nefu, dern Könige auf dent 
U ron der Herrlichkeit, in ihren gerinaiten 

üdern gedient. 

4 Sa fie nicht mıır als Sungrige geipeiit, 

ondern auch noch als Nackte gefleidet, mit 

Kleidern die fie, wie ihr Wrot, hinüber 

bren ließen. 

E | D hätten die vielen chriitlichen &eber, 
a die Gemeinden auch noch das Necht ae 
habt zu jeben, mie das Brot den bungrigen 

elker, md Kindern Ächntedte, umd tvie 

Emwert ihnen die Kleider tvaren, md jene 

Sreudentränen, die don manchen Eltern 

md Kindern geiveint wurden iiber die rei 

sen Gaben aeieben, e8 wäre ihnen Weloh 
ang nemelen fiir ihre Opfer. Na ihr babt 

Haufende Brüder ımd Schweitern in Ruf 
land, die ud & Lebenslang. danfbar ein 

den. Na im Emwigfeit Euch no feg- 

werden fir Eure Wohltaten. 

Erber noch mehr: Der Serr felbit ver- 

ibt,dai; m es vergelten wird nad) Matt. 


25, 40., Mark. 9, 41., Zuf. 14, 13. 14. u 
vielen anderen Stellen. ad) der Xehre der 
heiligen Schrift hat Amerika von Gott Se: 
gen zu erwarten für das, was es an den 
Armen in Rußland getan. Wod, mehr aber 
unjre Gemeinden in Amerifa für das, was 
jie an ihren geringiten Brüdern in den Ge 
meinden in Nubland getan. Ohne dazıı 
beauftragt, jage ich mit diefem, wie es viele 
andere jagen würden: Die Gemeinden in 
Amerika hätten nicht bejiere Brüder finden 
fönnen, denn die, die jie gelandt, um die 
jo gottgefällige Arbeit dort zu verwalten, 
vie ed nach unjerm Dafürbalten von den 
jelben in Nußland getan worden it. Wohl 
ohne-Ansnahme-werdendie #enteinden tn 
Rußland den Brüdern die befte Anerfen 
nung geben für ihre treue Arbeit, die jie 
im Namen der Gemeinden in Amerifa dort 
getan. Mber auch jebr viele ältere und 
jiingere Brüder und Schweitern unjerer 
Semeinden in Nußland haben freu md 
fleißig mitgearbeitet an diefem fo auten 
Werfe, obne eine bejondere Vergütiquna 
dafür zu empfangen; womit fie auch nicht 
gerechnet haben. Was diejfe aus Amerifa 
aus Liebe taten, daran wollten jene aus 
Siebe mithelfen. 

Diejes Werf der Liebe bat noch nicht 
jeinen Mbichlui; gefunden, denn der Hun- 
grigen und Nadten gibt e8 noch fo viele in 
Nußland, Sibirien und Deutichland, md 
ie warten mit Verlangen auf Silfe in ibrer 
Not. 

Br. Peter Dyd, als er im Sept. vd. J. 
ans Sibirien Fam, jante, wenn nicht Hilfe 
hinfonıme, dann würden ganze Dörfer ans- 
hungern. Die Gemeinden in Nubland 
witrden auch belfen, denn jie haben es doch 
erfabren, wie jeliq es ift zu nehmen. ber 
fie fönnen nicht aeben, welches noch jeliger 
it als nehmen nad) dem Worte Iefı. 

ac der Lehre Nefu ımd Seiner Mpo- 
tel wird es nicht mehr lange fein, dann 
fonmmt die Zeit der Vergeltung fir alles 
(Sute,das aetan ivorden ilt nach dem Willen 
des Herrn. Deshalb auch jagt der Apoitel: 
Yallet ns aber Gutes tum und nicht nriide 
werden; denn zu feiner Zeit werden mir 
auch ernten ohne mıfbören. Sal. 6, 9. 10. 

Hermann W. Neufeld. 


„Mennonitiide NRundidan“ 
wird größer. 
verhandeln mit etlichen Firmen 
wegen weiteren Anzeigen, die fir die Nund 
hau in finanzieller Hinficht von großen: 
Werte find. In gewvilfer Hinficht find wir 
darauf angewiejen. Wir haben jegt aud) 
ihon die Bejtätigungen erhalten, dab die 
Anzeigen, die in der Nundichau erjcheinen, 
ehr aute Nejultate fire die Anzeiger ge 
bradıt. 

Wenn die angeführten Verhandlungen 
ut Erfolg endigen werden, und wir ba 
ben vollen Grund, damit rechnen zu dürfen, 
jo fon de Seifenzaht der Rımdichau ver- 
mebrt werden. Die Anzeigen jollen die 
Spalten für den Lefejtoff nicht vermindern, 
jondern vermehren. Wir wiljen, es wirt 
von allen Xejern warn begrüßt werden. 

Der Preis aber foll unverändert blei 
ben. 

Wir hoffen, da unfere Korrefponden 
ten, Mitarbeiter und Zejer auch’ weiter da 
für jorgen werden, dab wir dauernd ge 
niügend Material an Hand haben werden, 
bon Serzen Danf im Voraus dafür. 

Wenn wir es dann nicht immer fofort 
bringen fönnen, jo bitten um Geduld. Wir 
fönnen and nicht die Nundichau mit einer 
Art füllen, jondern fo, dah allen Tieben 
Leiern gedient werde. 

Dann aber möchte ich auch noch berid)- 
ten, daß ich noch Feine Berichte in den Pa- 
pierforb babe marjchieren lajjen, werde es 
auch in Zukunft nicht. Entweder fie wer- 
den veröffentlicht, oder wenn wir e8 nicht 
fönnen, jo fende fie zurücd an die Einfen- 
der. Der Einfender muB aber feinen Ra- 
men geben, denn Berichte ohne Unterjchrift, 
die uns bon IUngenannt eingefandt werden, 
fönnen wir nicht bringen. 

Und die aute Nachricht Fönnen wir nod) 
bringen, daß fich unsere Zeferzahl fchon ver- 
arößert bat md dauernd meiter mäkdhit, 
Sott die Ehre dafiir. 

* nt * 
Die Prämien. 

Da von Scottdale noch nicht die Beitä 
tiaung eingelaufen, daß die Prämien aus- 
aejandt find tworden, was aber fchon er- 
füllt follte fein, fo haben wir wieder ange- 
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irant. Die VBeitellungen auf das Gvange 
Liiche Magazin jind erfüllt, wie uns bon 
Gleveland berichtet it. Aucd) die Vücherbe 
stellungen find afle weitergeleitet, und Toll 
ten fchon erfüllt jein. ‘ 

hr wißt den Grund der Verzögerung, 
und wir danfen Eud) von Herzen, dab br 
(Seduld mit uns gebabt und uns dadurc 
aedient habt. Der Herr gebe, dal wir es 
Euch durch die Nundichau jest aud) voll ver 
gelten Eönnten. 

Wir bringen heute einen langen Arti 
fel „Merico und die Mennoniten“, der von 
größter Bedeutung für unfer ganzes Volf 
von Siben und Drüben ift. Dazu wurde 
aervünscht, daß er in einer Nummer erfchei- 
ten möchte. Zeit ihn alle. 

* a 


Omsf, Sibirien, den 13. Januar 1924. 

Durch die Mihernte im Tekten Nabre 
im den Rreiien Tarif, Tufalinif und SIamw 
aorod ( wo auch unjere großen Mennoni 
ten Stolonien fich befinden ) des Gonp, 
Omsf find neun Sungerszentralen regi 
itriert worden. 

Insbeiondere tranrig it die Lane im 
Statunoroder Streis ( wo and) nnfere gro- 
hen Mennonitentolonien sid befinden ), 
wo jhon 10 Woloiten mit 12 Tanfend 
Hnnaers sterben, nnd täglich fommen wei- 
tere hinzu. Wir veriuchen zu helfen, dod) 
die Mittel langen Tange nicht a8. 

( Eingefandt durch Moin 8. Miller.) 
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So will es Jejus haben, und jein Wort 
jordert dazu auf. Ber der Himmelfahrt 
Chriiti trojtet ein Engel die veriwatiten 
Singer mit dem Wort: Diejer Jejus wel 
der von euch it aufgenommmen gen Hin 
intel, wird kommen wie ihr ihn gejehen habt 
gen Sinunel fahren (2pojtg. 1,11.) Yange 
vor jeinem Sterben mahnte der Herr: Seid 
gleich den Menjchen, die auf ihren Herrn 
warten (Xuf. 12,30 ). In tiefgehender 
Uebereinmitinmnumng init dent Sejusmwort neh 
men dann die Apoitel das Wort vom War 
ten der Gemeinde auf. Baulus jchreibt: 
nicht allein aber jie (die Kreatur), jondern 
auch wir jelbit, die wir haben des Geiites 
Eritlinge, jednen uns, auch bei uns jelbit 
nach der Stindjchaft und warten auf unjeres 
Leibes Erlöjung (tönt 8,253). Den So 
rinthern gibt er das Zeugnis, daß fie war 
ten auf die Erlöjung Selu Ehriiti. (1.Stor. 
1,7.) Das Zeugnis an die Gemeinde in 
Bhilippien lautet: Bon dannen (vom Dim 
nel ) wir auch warten des Seilandes Se 
jun Christi des Herrn. (Bhil. 3,20.) Aehn 
lich lautet das Wort an die Ihefialonicher. 
(1. Theil. 1,10). Anı Brief an Titus wird 
der Bnade auch diefe Wirfung in den Her 
zen der Gläubigen zugewiejen, dab fie var 


‚ten auf jelige $offnung und Erjcheinung 


der Serrlichfeit des Großen Gottes und 
Setlandes Seju Ehriti, Titus 2,13. Much 
der $ebräer Brief itinumt in diefen Afford 
ein, wenn es in Stapitel 9,28 heilt: „Zum 
andern mal wird er ohne Siimde ericheinen 
denen, die auf Ihn warten zur Seligfeit.“ 
Yu dem allen Ttinumt das Fojtbare Bild in 
Offenbarung 19 von der Braut des Zamı 
nes, Die Fi) auf die Hochzeit rititet und 
mit aller Sewißheit dem Tage der Hoc- 
zeit entgegen Ichaut. Das Warten der Ge 
meinde tt daher ewas ganz Schriftmäßiges. 
Es gehört eiaentlich zum Kindesitand umd 
(Slaubensitand. 

Es mul fich nun jeder Gläubige jelber 
Darüber flar werden, ob in feinem Ser 
zen foldyes Warten Raum babe oder nicht. 
Oft will e8 einem jcheinen, dab nicht alle 
Serz und Sinn ausitrecfen nad) dent Kom 
men Ehriltt. Wir meinen nicht die, welche 
mehr bot feligen Sterben reden, als von 
ihrer Vereinigung nit Ehriitus bei feinem 
Kommen, wir meinen folche, welche recht 
itarf in diefer Welt daheim find, derer In 
tereijen vielmehr auf fichtbare Dinge neben 
als auf unfichtbare, von denen ipir reden. 
An jolche ergeht der Föntaliche Ruf: "Wache 
auf!“ Mande andere find Wartende, aber 
doch mehr nur in den Stunden der Not 
und Beengung. Das Warten it bei ihnen 





nicht genug Sade des Glaubens und der 
Xıebe, e3 zieht jie weniger zuın SDeilande als 
aus der Not heraus. Sm Grunde ijt e3 im. 
mer das fleine Häuflein, das ich von Ser. 
zen Jehnt Nach dem Bräutigam umd der ewi 
gen Bereinigung nit Ihm. Dieje aber find 
Jelig in joldder Hoffnung und joldhem War. 
ten. Kick und Seeude durchdringen ihre 
Derzen. Ein tottbares Seheinmif; belebt fie 
in ihrem tiefiten Serzensgrumde. Ihr Teil 
it ohne jegliche Cinjchränfung das gute 
zeil. Sie find in Wirklichkeit Brauffeelen 
Chriiti. Set Ichon Ttehen fie feinem Herzen 
nahe. Ste leben noch im ®lauben, aber 
ihr Slaube hält ibn feit. Was fie im Glan 
ben an hm bejiten, das ijt ihnen Bürg 
Iöaft für das, was auf fie wartet bei feiner 
Eriheinung. Daber fann Baulus schreiben: 
Wir jind Selig in der Hoffnung (Römer 
S,24.). 

Diejes Warten ift aber fein müßiges 
und Ichmwächliches. Gottes Wort Ipricht fid 
darüber jehr deutlich aus. An die Theffalo- 
nicher Schreibt -Baulus: dab eure Herzen ge: 
Itarft werden und uniteäflich feten in der 
Seiligfeit vor Gott und unierm Vater auf 
die Yufunft unferes Herrn Seju Chriiti. 
(1. Theil. 3,13). Petrus vom Eilen zu der 
3lfunft des Tages des Herrn (2. Betri 
»,12.) Sobannes mabnt: Und mn Kind 
ein, bleibet bei ibm, auf dab, wenn er of 
tenbar wird, wir Freudigfeit haben und 
nicht zu jchanden werden in feiner Zufumft. 
(1. Sob. 3,29). Iafobus aber rırft der war 
tenden Semeinde madhtvoll zu: „Stärfet 
eure Herzen, denn die Zufunft des Herrn tit 
nabe. (Safobus 5,8.) Das Warten treibt 
zur IMrbeit an. Es gilt ferne Lampe zu 
Iichmitcken und Del, viel Del ins Gefäh zu 
befonmmen. Die Liebe joll heil; und immer 
heißer brennen gegen ihn. Herz ımd Leben 
muß in völliger  Uebereinittimmuna mit 
Chrittus gebracht werden. Die Verbindung 
it dent Foynmenden Serrn wird immer 
teiter aefnüpft. Die Mräfte aus der oberen 
Welt werden nrit aläubiaen, betenden Ser 
ven aehııcht. So eilt eine ernite Eeele umd 
die aläubiae Gemeinde der Zufumft des 
Serrn entgegen, in der Arbeit an fich felbit. 
Aber bei der Arbeit an fich felhit bleibt man 
nicht Itehen. Die Bruderliebe will den PBrıt 
der ebenso bereit willen, wie man fich felbit 
bereitet bat. Da aibt’s zu beten, zu alatt- 
ben und auch zu mahnen md zu jtärfen. 
Aber auch hierimmen erichöpft fich die Ar- 
beit noch nicht. Die Verforenen, die Unge 
retteten bilden den Wartenden eine Sorae! 
er möchte ihrer noch Viele aus Sodomd 
Rerderben und Gericht retten. Sch mh 
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wirfen, fo lange es noch Tag tt, heißt es 
bei ihm. Im Warten gibt's Arbeit zu tun. 
Zo wollen wir beides jein, Wartende und 
rbeitende; alles in Ehrijtus. (Ev. Botjd).) 
(Eingelandt durdy Br. Gottfr. Winkler.) 


Tote Werke. 
(Bon 9. U. Mueller) 
(Fortiegung) 

lm den „toten“ Werfen auf die Spur 
sur Fommen, müljen wir etivas tiefer qra 
ben. Und doch find wir jchon nahe da 
van. Muh nicht der Herr Selbit durch Seine 
Rropbeten über Jirael Hagen:  „Diejes 
Nnfl chrt Mich niit den Lippen, aber ihr 
Herz te weit entfernt von Mir.“ ? (Matth. 
15,8.) Sch dente, da jind wir die dem an 
gelangt, was wir bier unter „toten Wer 
ten” zu veritehen haben: ein toter, gedan 
tenloier, berlofer Gottesdienit, das heißt: 
etwas, was man jo nennt, was eS aber nicht 
in Wahrheit it, denn er wird jo darge 
bracht, alz ob es fich um einen toten Gott 
bandelte. 

Saben wir nichts davon zu jagen? 
(Hreift dies nicht in unfere Erfahrung bin 
ein? 

Die Frage tit hier nicht: „In was fir 
Aorinen nabhit du dich zu Gott? In wel 
cher äußeren Umgebung?“ fondern: „Nabit 
du did; Abm mit deinem Herzen? Zuchit 
DM Ihn aufrichtig, ernitlih? Trachteit du 
Darnach, mit Ihm Selbit in Berührung zu 
fommen? Das iit der enticheidende Runft. 
Und denfit du nicht vielleicht, die Stelle 
hat Allen etwas zu jagen, auch jolchen, die 
ichon lanae den Herrn fennen und vielleicht 
ihon Nahre in Seinem PDienit Itehen? Nit 
nicht die Klage bei uns geivejen (und viel 
leicht iit fie beute noch da), daf die Lippen 
Sebete Iprechen fönnen, die das Herz nicht 
wirflich meint, dab uniere Gedanken ic 
pielleicht nur oberflächlich und leichtbin zumı 
Derrn bin bewegen, dab mandmal (loge 
nonmte) Andachten zum Beripiel im era 
nen Drufe von uns nur in oberfläd 
liher Weile abgemadht werden, ohne dar 
ieh nniere Seele in wahrem Ernite jam 
nelt ? 

Sch denfe, bier Find wir bei dem ange 
fommen, was aemeint it: em toter, for 
meller Sottesdienit, ein „Seplapvper“, wie 
es Die Seiden vollfübren,——- ($ebete, die 
mer File menschliche Obren und Mugen Find, 
den Serrn aber außer Acht fallen, und wei 
ter les, was Ihn als „Opfer“ mr in 
ärherlicher,  formeller Weile dargebract 
Imird 

Kinen Schweiterblatte entnebmen woir 
tnlaende, dor mehr als Nabresfriit von 
einem fteben Vruder im Serrn, einem Mr 
heiter fiir Abn im fernen Seidenlande. mie 
derneichriebenen Worte: Gruß mit 2.0or. 
9.7.15. Es tt mir in Dielen Versen ehr 
michtin, welch ein Seaen das ‚Gberne-ae 
hen” fiir das aetitliche und emiae Zehen des 
Schers ijit, MA9IO m. 11. Sole Gaben, 
melche freimilfia ımd aerne oeneben mer 
den dreh Antrieh der aöttlichen Liehe find 
onch Fiir die Miffton ein befonderer Segen. 











ih nlanbe, daf das viele tote Geld oft ein 
Hindernis in der Million ift. Damit meine 








Mennonitifche Aundidhen 

ich beionders joldye Gaben, weldye nicht ans 
Yiebe zu Gott oder ungern gegeben wer- 
den.” Sier jind wir wohl wieder bei toten 
Werfen angefommen. Wir jehen, wie der 
Bruder auf dem Weiljionsfelde (im bejon 
deren tantpfe gegen Satansmädhte jtehend) 
es fühlt, dab Tolche tote Gaben, tote joge 
nannte „Opfer“ nicht nur fein Segen, fon 
dern ein direfter Ilniegen jind. Und tit es 
nicht niit toten Gerede und toten Gebe 
ten ebenjo ? 

(Sortiegung folgt) 


Steine jtatt Brot. 
(Schlub) 

Yın jtärfiten nach Gliederzahl und Ein 
Hug dt die jog. „Lebendige Stirche“. br 
iteht der frühere Erzbifchof Sultan vor. 
Dieier neue Kirchenfürjt begann jeine öf 
tentliche Tütigfeit damit, daß er jich voll 
itändig jolidar mit der NRäteregierung er 
flärte. Er jeßte den ruffiichen Kirchenvater 
Tihon, ohne das Volk zu befragen, ab. Er 
empfing bei fich die Korrefpondenten der 
fommmmniitiichen Brejie und jagte ihnen,dat 
90 Prozent der rufliichen Getitlichfeit da 
fite jeien, daß man Ticehon nach aller Stren 
ge der Revolutionsgejete für feine fontr 
revolutionäre Tätigkeit richten jolle. Der 
achziajährige Tihon bat über ein Jahr int 
(Sefängnilfe gejeilen, weil er unerjchroden 
predigte. Ich fanıı mich nicht beugen dor 
denen, die, wie die ruffische Regierung vr 
fen gegen Gott und feine Kinder jtreiten. 
Dielen alten Brieiter hätte man au ru 
big niedergefnallt, wenn nicht die engli 
ichen Arbeiter in der Berion des Sozialde 
mofraten Senderjon und die englifche Getit 
lichfeit in der Verjon des Erzbiihofs von 
Kanterbury jcharfen Widerjpruch eingelegt 
hätten. Er wurde dann freigelafien, bejon 
ders auch, weil er emiges zuritid nahnı. 
Er befannte nämlich, dab er ji in Bolt 
tif nicht hätte einntijchen follen. Er wur 
de dann aber in jeinem Saufe betvacht nmrit 
dem falicben VBorgeben, man mitjfe ihn vor 
der Volfswut jchügen. Dos Volk war aber 
entichieden fir ibn. Die Regierung fürchtete 
aber, er fönne flüchten und iiber die Gren 
ce geben. Wegen diejes Zufanunengebens 
der Lebendigen Kirche mit der Näteregie 
rung wird fie auch die Note Kirche genannt. 

Der Kampf zwiichen der alten und der 
Vebendigen Wirche  verichärft Fich immer 
nebr, Die Regierung Icbitrt das Feuer, weil 
ie weiß, dab; Uneinigfeit ihtwach macht. Die 
Lebendige Kirche bat viele gute Organifa 
intoren in der XZertung, die mit der metho 
distiichen Kirche Nınerifas in Verbindung 
aetreten Find und die von Dielen eine An 
Leibe von 50,000 Dollar erbitten zum Mus 
han des Neiches Gottes in Nufland! Zum 
Musban u.zur DOrganifation eines menich 
lihen Machwerfes, fagen wir, 

Der anterifaniiche Biichof Blake iit auf 
ihrer tonferenz aemwefen und ilt voll Zob 
der rnifiichen Regierung und der ruffiichen 
Nelinionsfreibeit. In aewiflen Kreifen hat 
er bier das Urteil über Eomietrußland 
irreaeführt. er bat filh aber aud) von erniten 
Ghriiten öffentlich fagen Iaffen mülfen, dat; 
er fich wahrscheinlich in Mostau habe die 





3 


Taicben fitllen lajjen. Seine Verteidigung 
in einen engliichen Blatte auf diefe jchwe- 
ve Yeichuldigung war jehr Ihwächlid. 

Kann ein Mann Gottes, fann eine Ge- 
ureinjchaft der Heiligen, vor der Somjett- 
regterung, die jidy) ganz offen als gottes- 
und chriitenfeindlich erklärt, Tiebaugeln ? 
Die ruljiische Negierung trägt das Zeichen 
des Antichriiten auf ihrer Jabne. Die Kin 
der Gottes,iwelche die Wahrheit predigen, 
werden von einer Wrenze des rujjiich. Yan 
des bis zur andern verfolgt, Prediger ha 
ben feine Rechte, ditrfen in feinen proffei- 
jtonellen Verband eintreten ufiv. Wenn die: 
je neuen Ntircbengebilde die russische Regie- 
rung Ititgen, jo zeugt das, wes Getites Kind 
fie find. 

Steine itatt Brot. Wann, o ivann wird 
die hungrige Seele des Nufjen gejättigt wer- 
den? Wird das rurlliiche Wolf zu Gott Eom: 
men oder wird es verjinfen in den Nerleb- 
ren des Unglaubens umd des Nationalis- 
us? 3. 8. 

a Are 
Können wir anf einen dauernden Frieden 
in diejer Welt hoffen? 

(Sottlob, nun it erichollen 

Das edle Fried- und Freudenwort, 

Das nunmehr ruhen jollen 

Die Spie und Schwerter u. ihr Mord. 

So fönnen wir jest mit Baul Gerhart 
jingen. Allerdings im itrengen Sinn ijt dies 
heute nicht zutreffend, obwohl der Welt- 
frieg, Gott jei's gedankt, zu Ende ilt. Man 
bat uns gejagt, diejer Strieg jet der lebte, 
er jet ein, Strieg gegen den Sirieg, in an- 
dern Worten, diefer Krieg werde zu dem 
Zwecke geführt, allem Krieg ein Ende zu 
madhen und das neue Zeitalter des dauern: 
den Friedens zu bringen. 

Zeider bat fich diefe Bropbezeiing als 
falich eriwiefen. „Friede auf Erden” haben 
wir heute nicht, ja weniger als vor Pe- 
aim des Weltkrieges. Waffenfampf und 
Blutvergieen baben nicdyt aufgehört. Das 
Völfermeer wittet und mwallet wie nie zu- 
vor in der Befchichte der Welt. Inbeilvolle 
innere Inruben, erbitterte Mlaflenfämpfe 
nagen an dem Lebensmarf der Völker. Troß 
all den Ierönen Worten von der Bruder: 
ihaft aller Menichen und von dem Fort- 
ichritt der Menjchheit, tro& VBölferliga und 
ZorNerbitndniffen werden große Rititungen 
auf den nächiten Krieg aemadt. Warıım 
bat die Ehriitliche Kirche den jüngsten Arieg 
nicht verbittet oder unmöglich gemakht ?Wa- 
rum wird fie den nächiten Krieg nicht ber- 
hüten fönnen? Einfach darıım, weil es nicht 
in der Macht der Kirche iteht, der Welt ein 
anderes Gerz zu geben. 

(Ein Abjchnitt aus dent Artifel: „Schiefet 
euch in die Deit.“ Fam. Stalender de3 Men. 
Bıurbl. 8. 1920.) 

Was die Sache des Neiches Gottes an- 
betrifft, fo iit e8 der Chriiten Pflicht in 
Srieden und Liebe zu Ieben, denn das ilt 
ein &ebot Ehriiti. Unter der Chriftenheit 
fol und fann aud) Sewehrlofigfeit berr- 
ichen. Aber e8 bis dahin brinaen, da in der 
aanzen Welt Frieden herrichte, das iit 
cine Unmöglichkeit. Es iit auch nicht 
unfere Aufgabe, foziale Fragen anzu» 
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tajten, indem wir für Gewehrlofigfeit und 
MWeltfriede propagandieren. Unjere erjte 
Pflicht bejteht darin, das Evangelim ‚des 
Serrn zu verfündigen, bis da Er fommt. 
Und ein Frieden, der die ganze Welt 
umfaßt, im humanen ( menjcdyenfreundli- 
chen) Sinn ijt undenkbar und auc) nicht 
biblijch vor dem taufendjährigen Friedens 
reiche. 

Wenn wir Matth. 24 und andere Stel- 
len betrachten, dann joll vor dem Ende 
Srieg und Kriegsgejchrei, Peitilenz, Hun- 
gerönot, Erdbeben hin und wieder fommıen. 
(Wer es liejt, der achte darauf.) 

Sa die Geijter Hain und Abel ringen 
miternander den geheimnisvollen Ktamıpf 
durch die ganze Menjchengejhichte Hindurd) 
und fie werden miteinander ringen bis der 
Antiriftus, in weldem alle Gottesfeind 
ichaft verkörpert iit, auf ewig in den Ab 
grund geichlojjen wird. Deshalb dürfen wir, 
die wir die Wahrheit jhon erfannt haben, 
jeßt auch nicht ruben, jondern müljen ver 
richten die Werfe unjeres Heilandes u. nicht 
nmtlos werden, wenn jid) das Böje, ebeno 
wie das Gute entwiteln wird. Denn diejel 
be Sonne, die den Wachs jchmiälzt, härtet 
aud) den Lehm. Das heilite Licht wirft oft 
den dumfeljten Schatten. Es it ein Charat 
terzug der Wahrheit, daß jie das Schlinme 
ichlimmer und das Gute beijer madıt. Wer 
da hat, dem wird gegeben, wer da aber nicht 
bat, von den wird auch genommten, das 
er hat. L 
Nicht Sitte predigen oder moralijche 
Sewiffen wachrufen jollen wir, Jondern 
eine rihtige Sinnesänderung nad) Ev. Soh. 
3. Dann findet jicy auch die Stimme des 
Seiftes, das Gewiljen, die Sutuition (Er 


fenntnis), die Stimme des höheren Selbit, 
die uns belehrt. Und du wirjt eme Stim 


me hinter dir hören, die zu dir jagt: „Dies 
it der Wen, den jollit du geben!“ So Je 
mand unter euch Weisheit mangelt, der 
bitte Gott. Iac. 1,5. Die Bhilotophie bat 
in religiöfer Sinficht jchon jo mandjes ver 
dorben ımd fann dem Ehriftentum nichts 
nüten. Sa mas geiitlich geichrieben, muß 
auch geiftlich veritanden werden, und mand) 
ein ganz ungebildeter Venjch bejitt mebr 
Erfenntnis und Weisheit aus der Bibel 
als ein Rhilojoph. Eriterer veriteht es geiit- 
lich, während der andere es mit feiner Ver- 
nunft veritehen will. Wollen uns bitten vor 
philofophbiichen Schiwärmereien. Roll.2,8. 
Georg riefen. 
(Alle mennonitiichen Zeitichriften werden 
gebeten diejen Muffat zu veröffentlichen.) 
+ * 6 * * 
Gtwas uber das Nandıen. 

Das Rauchen ift hierzulade ein oft be 
fprochenes Thema. Vejfonders oft wird über 
das Rauchen in miennonitifchen Kreifen ae 
fprochen. Und, wie es mir vorfommt, noch 
aanz befonders oft, feit die eriten Immt- 
aranten mus Rufland anfamen. Zum Teil 
fann man e8 veritehen, daß diefe Frage, 
befonders in letter Zeit, jo oft verhandelt 
wird. 

Darf ich als Nicht-Naucher etiche Kur- 
aen Bemerkungen iiber das Rauchen fallen 
‚Iafien? Undzwar gerade mit Beziehung auf 
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das VBorhergejagte? Möchte dadurd aber 
niemand verlegen, weder Raucher noc) 
Jadyt-Ntaucdyer, oder die Gegier des Rau 
dhens. Es bleibt ja trogdem jedem das Necht 
jeine eigene Meinung über das Rauchen zu 
haben. Unter Umitänden aber iit es viel- 
leicht doc) gut, wenn darüber etwas be- 
merft wird. 

„Barum raucht ein Menijch? Des 
Senujjes wegen. Warum jonjt!“ 

Das verjtehe ich nicht! Wie fann man 
am Rauchen Genuß finden? 

— Ein anderer, der nicht raucht, trinft 
vielleicht jein Gläschen, oder er fauut Gum 
ut, woran wieder ein Naucher feinen Ge 
muB findet. Die „Gejchmäfer“ jind eben 
verjchieden. 

Das Rauchen it aber eine Leidenichaft, 
ein Zalter. Ein Xajter it ein Sitnde, Ind 
Zimden müfjen befümpft werden. 

Sit das Trinfen, ich meine bier das 
mäßige TIrinfen, nicht aud) eine Keidenjchaft 
jomit eine Side. Und doch teinft mend 
ein erniter Chriit ab und zu ein Slas Vier 
oder Wein. Gibt eS nicht auch Leidenschaft 
fie Gunmmiftaner? Warımm wird darüber 
nicht geiprodhen? E3 gibt außerden noc 
viele „Fleine Füchje, die die Weinberge ver 
derben“, die wir zu vertilgen hätten, wenn 
es recht Tteben joll. Denn das alles find 
Siinden, weil es Laiter find: 
sa aber das Rauchen fommt von den Sei 
den, darum miülen wir e8 jchon meiden. 

— Wenn das eine Urfache tit, etwas zu 
meiden, warum ditrfen wir dann ein Glas 
Bein trinfen? Wer waren die eriten Mein 
trinfer? Wrd wie iteht's dann mit dent 
Raffe- und Iheetrinfen? Kommen dieje ®e 
wohnbeiten und Gebritche nicht mich von 
den Heiden? 

St das Nauchen micht auch deswegen 
veriverflich, weil es des Nauchers Seftnd 
beit untergrabt? Verfürrzt ein Naucher nicht 
willend fein Leben? 

— Mag ein, dab das in vielen Fällen 
zutrifft. Uber nehmen die Menichen nicht oft 
mancherlei zu fich, da ihnen jchädfich it? 
Und fie wilfen es muır zu wohl, dat; es ih 
nen schadet. Unteraraben diefe nicht ch 
ihre Sefundbeit md verfüirzen bemufst ihr 
Leben? 

So und ähnlich wird oft über das Nauı 
«ben debattiert und geitritten, wie man c8 
oft ausdrüdt: Ohne Ende! 

Für uns Mennoniten würde ich jagen: 
Das Rauchen iit eine Schädliche Angewohn 
beit, wie es jelbit viele Nmicher ansehen. 
Manche Raucher nennen es offen eine Lei 
denichaft, jelbit ein LZaiter. Gegen Laiter 
muß ein Chrit anfümpfen, nicht wahr? 
Afo: Nieder dann mit dem Rauchen! 

rälft es wirklich fo ichmer, das Rauchen 
zu lafien? Einem Ebriften jollte es nicht 
lo jcehwer fallen. 

Sch perfönfich ipreche niemand die Ce 
ligfeit oder das Simmelreich nur des Rau- 
chens wegen ab. Sch darf aber nicht raud)en. 
N weiß, da; Männer geraucht haben, die 
„aroß“ waren im Reiche Gottes. Und nie- 
mand bat ihr Ehriitentum deswegen an- 
aegriffen. Nch Fenne much heute folche Mün- 
ner. Wir, die wir mı3 einem Lande Fom- 
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en, wo das Nauden nicht jo verpönt var 
wie hier (in etlichen Kreijen wenigitens), 
fönnen da vielleicyt beifer verjtehen. Und 
verjtehen heit verzeihen. Bitte das nicht 
außer Adyt zu layen. Es liegt ein tiefer 
Sinn tt diefen Worte, das einjt ein gründ 
licher Stenner der menjchliden Seele ge 
prägt hat. Wenn es nım aber in diejem 
Xande unter den Vennoniten jo viele gibt, 
die jharf gegen das Rauchen einieken 
(N. 3. e8 gab aud) in der Alten Heimat jol 
che Gegner des Rauchens), wenn jelbit grö 
bere ($emeinichaften gegen das Rauchen 
jind, ipenn durch das Rauchen jo viel Mer 
gern entiteht, jo follten die Mennoniten, 
mit ihren Chrijtenleben ernit machen, nidıt 
rauchen, um nicht Anitoß zu erregen, wenn 
auch jonit um weiter nichts. Das wäre nad 
Römer Kapitel 14 wohl auch des Apoitel 
Paulus Nat. Es liegt aber in dem zitier 
ten Kapitel auch ein guter Rat für die, 
Die Ttrenge Gegner des Rauchens jind. 
Yum noch evas Ansbejondere an die 
Raucher: Das Rauchen fojtet Geld. Euer 
Tabaf wird bedeutend mehr Geld veraus 
gabt als fiir allerlei Wohltätigkeitsziverfe, 
‚sn geregelten Staaten wird firr Schulze 
fe weit iweniger verbraucht als fiir Tabat. 
Wenn das der Fall tit, und es iit der Tal, 
dann nrüht ein Ehriit überall umd tınmter 
dafiir jorgen, nicht unter diefe Anklage zu 
fonmen. Solche Beichuldiqungen jollte er 
nicht auf jich ruben lallten. Selbit dann 
nicht, wenn er fiir Wohltätigfeit mehr mı3 
arbt als für das Rauchen. Na, ein jeder, 
der für das Gute eintritt, müßte jo eigent 
lich jeine Nauchgelder beiferen Sweden zu 
wenden. (NR. B. Das ailt aber much von 
allen andern ähnlichen MAnaewohnheiten die 
anfechtbar iind. Sonderbarer Weife bat 
man das Raudden aanz beionders aufs 
Korn genonmten. Oder veritändlichermwei 
je?) Wenn das Rauchen Geld Foitet, und 
es foitet viel Geld, dann follten die, die 
wenig Seld haben, jchon ganz und aar nicht 
rauchen. Much dann nicht, wenn ihr Ge 
willen fie ob des Nauchens nicht verflaat. 
Doc ich habe much noch ein Wort mehr 
für die Seaner des Nauchen®. Die mühten, 
tie ich's veritehe, ımterjcheiden zwilchen 
Naicher und Amer. Wenn zwei dasselbe 
tun, fo it es doch nicht dasselbe. Man darf 
nicht alle aewaltiam über einen Afamın 
icheren. Ich Fann und darf nicht verlanaen, 
dat; alle Menschen nach nieiner Erkenntnis 
leben. Sonst dirrfen andere denselben An 
fpruch erheben auf Srumd ihrer Ansichten. 
M. B. Sprede hier von Nebendineen). 
Sitten wir ım®, aus dem Rauchen ein 
„Zchibolet” zu machen. Seien wir mıch vor 
ftchtiq, um micht unter die zu fallen, die 
„Mitefen feien ımd Elenhanten verichhr 
fen“. Wahre christliche Zicbe wird nie roh 
und verlebend anareifen. Sie hofft, sie 
almıbt, fie duldet. Sie „hofft anıch fiir einen 
Raucher”. Sie hofft noch weit mehr. Mahre 
chriltliche Liebe verfiiht den Nächiten in 
das Eonnenliht der Wahrheit zır ritfen 
in welchen: Lichte er fich aut hefehen fonn. 
und mo er erfennen Iernt, ma& frommt vrı 
nicht Froimmt. GAR. 
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Norrejpondenzen. 
+ FE + 
Yaird, Saff., den 18. Jebr. 1924. 

Arch der fanadiihe Winter hat jeine 
Schönheiten, wenn man morgens aufiteht 
und die Hohen Tannen an Baufe mit jo 
viel Schnee beladen find, daß die Neite jid) 
neigen, wie dann alles gligert und flim 
mert,ivenn die Morgenjonne darauf jeheint. 
xhr lieben Zeutchen im warmen Klima,shr 
im Jonnigen Calif., die She das Sahr hin 
durch nur Noien blühen jeht und ihren 
iiigen Duft einatmet. Ihr jolltet nur mal 
hinaus Ichauen in jolcy einen fanadiichen 
tintermorgen,wenn alles Dunkle in jchnee 
weihen Deren eingehüllt ijt. Sbr würdet 
uns beiltinmen, da man auch in Banada 
(Selegenheit bat, Bottes allmächtige Schöp 
rung zu loben und zu preifen.\ Sa, der lie 
be Bott hat die ganze Welt erjchaffen, im 
Zitden wie im Norden, und doc) finden wir 
Menschen an jedem Orte no Schattenjei 
ten. „Es wär zu fchön das Leben, wie du 
es wohl gern halt, und er dir garnichts 
nehme und gab dir feine Zait.“ Die Sehn 
incht nach dent VBollfommenen, das erit dro 
ben in der Ewigfeit zu finden tft, die will 
er durd; alle Mängel und Gebrechen in der 
Yelt in uns iwach erhalten. 

Dod) ich wollte ja berichten, dal in let 
ter Woche 2 Söhne von meiner längjt ver 
itorbenen Scweiter Margaretha hier in 
Kanada anfamen, es jind das Herrmann 
und Alexander Both, mit ihren Yamilien, 
einem Schwiegervater, Mr. Ratzlaff, und 
meiner Schwägerin Jrau Toews, im gan 
zen 15 Seelen. Sie fommtn aus dem Stu 
bangebiet, wo fie ihr jchönes Heim haben 
itehen laiien, um in Amerika eine neue Hei 
mat zu finden. Als fie ihre Ausreijepapie 
re jich erit ausgewirft hatten, itellten ie 
mit ihrem beweglichen Eigentum eine Auf 
tion an. Da das Geld dort fnapp üt, ließen 
ie dich Die Sachen nit Weizen bezablen. 
Der Weizen wurde zu Mehl gemahlen, jo 
dal; fie 3 Waggonladungen von demmelben 
nadı Moskau jehieften und als fie. auf ihrer 
Neile bis dort kamen, es jelbit verfauften. 
Der Preis fiir das Mehl wurde ihnen in 
Wosfau aber fo niedrig berechnet, dab; der 
Grids nur reichte, die Neifeunfoiten bon 
Mosfan bis Noitbern, Kanada, zu deden, 
hie hatten gehofft, einen netten Weberichuf 
mit berüber zu nebnten, wurden jedoch da 
rin getänicht, wie jolches in den legten Iab 
ren wobl feine Seltenbeit in Nırhland tt. 
Die Gebrüder Both jagen,wegen. den mate 
riellen Berbältniiien wären fte noch dritben 
geblieben, da in der Geaend, wo fie wohn 
ten, die wirtichaftliche Laae mod micht So 
Ichlinm stehe, wie in der Ufraina. aber der 
stinder halber jaben jte ich genötigt, das 
eld zu räımen. 

Alerander Votb’s Kran dt eine 
ter von Mbr. Nemwel. Snadenfeld. 

Non Fran Anna Benner aeb. Schröder 
erhielten wir firrslich einen Brief aus Char 
lottenburn, der Armen geht e8 jehr tra 
riq, bei der großen Teuruma in Deutich 
land, bat ijte ein fehmeres Fortfommen. 
Tas Seizmaterial it fait nicht zu bezahlen, 
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Rundichen 
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jo daß fie fid) oft in ungeheizten Zimmern 
aufhalten muß. Wir Icyieten vor Weil) 
nachten einen Zood Draft an jie, wofür fie 
jehr dankbar ift. 

Nun will ic) noch Br. A. eöfer jagen, 
dal; wir uns herzlich nit ihın gefreut ha 
ben, dab er endlich jeine Familie nad) jo 
vielen Jahren wieder um ji haben Fanın. 
Sott jchenfe ihnen noch. viele Jahre des 
glücklichen Berlanımenjeins in der neuen 
Deimat. (Derzl. Danf. A. Str. ) 

Weit meines lieben Mannes Gejundbheit 
gebt es diejen Winter bejjer wie im verfloj 
jenen, wofitr wir dem guten Gott viel Danf 
ichuldig Ind, den wir ihın auch von Berzen 
darbringen. —D ivie viel unperdiente Ona 
dengaben nehmen wir täglich aus des lie 
ben Detlandes Dand. 

Frau Peter Regier. 

» *: 3» 

Nojthern, Sajf., den 19. Zebr. 1924. 
Bjalm 29,11. 

Mit was für gewaltigen Zügen jchii 
dert David, der füniglie Sänger jeinen 
Hott, der ja aud) unjer Gott ijt, und rühnıt 
Seine Herrlichkeit in diefem neunundziwan 
zigiten Pjalm! Er ijt aber aucd) wert, dal; 
er anbetend geleien und ehrfurdtspoll ins 
Herz aufgenommen wird. Und wie tröjtlid) 
lautet das Schlußiwort im legten VBerje:Der 
Herr wird jeinem VBolfe Kraft geben; der 
Herr wird Sein Bolf fegnen mit Frieden. 
Auf den erjiten Teil diejes Verjes geitütst, 
darfit du, lieber Br. Editor, und dürfen 
auc) alle Deine Mitarbeiter, getrojt die 
ibernommtene Arbeit in der Herausgabe der 
„Rundichau“ weiterführen; der Herr gibt 
die Kraft. Den legten Teil des VBerjes aber 
wolle der Herr an uns Allen wahr maden, 
indem Er uns mit Frieden jegnet! Denn 
ivo iit er bin,der edle Frieden, dejjen die 
icheinbar aus ihren Fugen gegangene 
Welt voll zagender Menjchenktinder jo jebr 
bedarf, um den viele Kinder Gottes beten. 
YSohl wird viel über Frieden gejprochen u. 
aroßzitgig verhandelt, aber man merft all- 
itberall nur Unfrieden unter den VBölfern. 
Oder jebe ich zu Ichwarz? Ich weiß; ja, der 
olte Bott Tebt no) undiweder im Simmel 
noch auf Erden gibt e8 eine Macht, Ihm 
die Yiigel der Weltregierung aus Seiner 
Almactsband zu reißen, aber leider — 
nrenichelt es oft itarf unter Erdenpilgern! 

Kur erfahren noch inmter wieder, dal; 
die Erde nicht unfre Heimat und es daber 
jo nottvendia ft, uns täglich vorzubereiten 
auf die Stunde, wann der Herr uns rufen 
wird, da wir alsdanı wartend, wachend 
und betend daiteben und Ihm entgegenjt 
bein möchten: Na, kommt, Serr, wir find 
wreit! So eriholl aın Freitag, den 8. d. 
M. der Nuf an die SO Sabre und 10 Mo 
nate altaetwordene Mutter, die Witwe Da 
vid Döring, weldhe ohne beionders jchiwer 
11 leiden, an Mltersichwäche itarb und anı 
Dienitag den 12 zu Grabe aetraaen wur 
de. Zie Fom zu Anfange diejes Nabrbun- 
derts mit ihrer aanzen Yyamilie aus Ruf 
Iand. Soud, Saratow, wo fie in dem aqro- 
ren Dorfe Rrimolinoje gevohnt hatten .nadı 
Roithern. Xhr Satte ift ichon Tang tot und 
fie hielt fich immer bei ihren Kindern auf. 


5 


faum war Tine Konrath, laut meiner 
Nortelpondenz vom 49. M. zur Grabesru: 
be bejtattet, als jid) auch jcyon das Gerücht 
verbreitete, ihre Schweiter Agatha jei er- 
franft. Sie liegt auch noch jchwer Eranf 
darıtieder und war heute nod) don feiner 
Bejlerung zu jagen. So liegt aucd) jeit un- 
gefähr jieben Wochen in Haufe der Gejcdw. 
50). 3. Zacharias ihre Tochter Maria 
franf. Dat aber wohl die Hrijis überjtan- 
den und beijert aber jeher langiam. Co 
hört man überall von Krankheiten. Sonn- 
tag dormittag hatte man meiner I. Frau 
mitgeteilt, da; Jrau Paul Bhilipjen ernit- 
lid) erfranft jei und Dr. E. Benner ihr eine 
Bflegerin, die Schweiter Beter $. Löwen, 
ins Haus gebracht babe. Was ihr Leiden 
it, Habe ich noch nicht erfahren, es joll aber 
vecht jchltummm fein. Yın. Nemper. 


Arazer, Montana, den 19, Febr. 1924. 

Das Wetter iit in den legten Tagen 
vecht winterlid, des Morgens zeigte das 
Thermometer 20 Grad nach R. und dabei 
blies der Wind noch recht itarf aus dem 
Nordweiten. 

Vergangenen Sonntag, den 17. jchneite 
es den Tag über. Der Schnee fiel jo dicht, 
dal; es eime ganz Ichöne Schneedece gab. 
Haben übrigens im Ganzen genommen die- 
jes Jahr einen jchönen Serbit gehabt, jo 
dab viel Weizen zur Stadt gefahren wer- 
den fonnte. Der Preis dafür war in leßter 
Yeit nur 95 Cents, 

Der Scnitter Iod hielt bier in leßter 
Jeit aud) wieder jeine Ernte, indem er die 
Gattin des Br. Rauch) von jeiner Seite 
nahm, ihn mit zwei halberwachienen Süh- 
nen zurüclaijend. Das Begräbnis fand ver- 
gangenen Donnerstag den 14. von der Bru- 
dertaler Kirche aus unter großer Peteili- 
gung itatt, deren Gemeinde er aliedlich an- 
gehort. Ein redit großer und fchmerzlicher 
VBerluit für die Ungebörigen. Die Veritor- 
bene bat das Alter nur von 37 Sabre er: 
reicht. Ihre Eltern, Janzens von ©. D,, 
welge telegrapbiich von dem Tode ihrer 
Tochter benachrichtet wurden, waren au) 
zum Begräbnis gefommen. Unfer herzliches 
Rreileid der betroffenen Familie! 

Dal; die „Nundichau“ viele neue LZeier 
guwonnen bat, it daraus erfichtlidh, dak 
recht viele neue Schreiber fich in derielben 
horen lallen, und ift das nur mit Freuden 
zu begrüßen, befommen wir dadurd) dod) 
fo manches von der trüben Bergangenbeit 
aus der alten uns nie vergeiienen Heimat 
zu hören, und jozufagen aus eriter Sand. 
Der Gedanfe kommt einem unmwillfitelich 
immer wieder: Werden die Zuftände fich 
da nody mal wirflid bejiern? Es fommt 
einem doch fait undenfbar vor, dab das un- 
ter einer folden Regierung jollte der Fall 
jein, die alles was -aöttlich, hriftlih und 
moraliich it, auszurottein fucht. Das arme 
ruffiihe Volk, wie iit es von jeher fo ge- 
fnechtet und gefnebelt gewefen, und e3 
fcheint fo, e8 wird das immer ärger und 
fchiwerer. 

Weil viele von den „R.”Iefern den „Z.” 
nicht Tefen, fo werde ich eine Notit au8 der 
fegten Nummer derielben folgen Tafien: 
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„Aus der Molotjchna erhielten wir joeben 
die beunruhigende Nachricht, daß eine Ab 
teilung Soldaten durchgezogen ijt, die die 
Kolonien in große Aufregung verjegte. Es 
wurden viele Sausjuchungen gemacht, bei 
denen es jehr brutal zuging, zum Beijpiel, 
NRommoden wurden ausgeframt und umge- 
porfen und manches requifiert. Außerdem 
wurden in der Gnadenfelder Wolojt 300 
Pferde ausgehoben und mitgenommen.“ 
Das ijt ein unerivarteter und tiefjchneiden- 
der Schlag fiir unjere Kolonien dort, in 
denen das Wirtjchaftsleben fih jhon wie- 
der etwas begann zu bejjern. Die Stim- 
mung ift jehr gedrüct. Man jollte meinen, 
den armen Leuten jollten die paar Wferde, 
ivelche fie aus der jchweren Revolutionszeit 
noch behalten duriten, doch jchon gelafjen 
werden, um. damit notdürftig ihren Ader 
bejtellen zu fönnen. Nun alles hat ein En 
de. Die bedrängten Brüder werden wohl 
ichon öfters gaefeufzt haben: „Lieben Br., 
betet für uns.“ Wollen aud) darinnen richt 
läßig nod) träge werden, denn das Gebet 
des Serechten verinag piel, wenn e3 ermit 
ich iült. Nafob M. Ihießen. 
63 ’* a» 

Hydro, Mont., den 21. Zebr. 1924, 

Der Gejundbeitszujtand unter den fin 
dern bier ijt nicht gut. Vorher waren die 
Mafern und Scharlac). Jest it eine Art 
Zungenfranfheit. Jh bin jet jhon 2 Wo 
chen hier in der Stadt bei Frank ımd Su 
itina Löwen. Xhr Alvin it auch jeher 
franf. 

Lepte Woche brad) in der Bäderei You 
er aus, Aber die Feuerwehr hatte es jchnefl 
gelöicht, jo dak feın großer Schaden ent 
itand. Sonnabend Nacht find Diebe im 
Drugitor eingebrochen und haben ungefähr 
500 Dollar wert aeitoblen an Uhren, Rin 
gen, Brantivein ımd fo weiter. Sie haben 
fih Icheints ganz aut dabei gefühlt, denn 
fie haben ich da noch Ächon jatt geneflen 
an Chofolade und Candi., das bewiejen 
die Feine Papierhen auf dem Fußboden. 
Vebrigens kann die Rolizei feine Spur von 
den Dieben finden. Menfichen können ihre 
Herzen und Gemwilien doch jehr verbärten. 
Möge Gott ums md umfjere Kinder davor 
bewahren. Maria Löwen. 

* + + 
Winkler, Man., den 23 Fehr. 1924. 

Da die Editoren gavedhjelt haben und 
die Rundichau in andere Hände übergegan 
gen it, weiß; ich eigentlich nicht, ob ic) noch 
in der Reihe der Korreipondenten gezählt 
werde. Mit Br. Winfinger war ich perjön 
lich befanmmt umd ich erinnere mich gerade 
jegt bejonders an jo manches, was wir ge 
iprodhen haben, als wir zufammen waren. 
Möchte ibm durch diejes einen berzlichen 
Sruß zufommen lafjen. Den gegenmärti 
gen Editor fenne ich ja nicht perfönlich,doc 
mwünfche iit ihın Gottes reichen Segen in 
feiner verantwortlichen Aufgabe. Wenn ich 
nah Winnipeg kommen follte, möchte ich 
ihn doch fennen Ternen und ihn befuchen. 

Wenn man jeden Tag mit den Kindern 
in der Schule beichäftigt ift, dann erfährt 
man nicht viel nexes. Doc bin und wieder 
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hört man dod) etwas. Es jind viele franf 
gemwejen hier im unjerer Umgegend und 
nd auch jegt nod) einige auf der stranfen 
lijte. Es ijt Grippe. Xehrer 9. S. Nempel 
von Reinfeld wurde plöglid) jehr frant vor 
siwei Wochen an Blinddarmentzündung, jo 
da er gleich operiert werden mußte, doch, 
wie mir gejagt wurde jcheint es jehr gut 
an, jo daß er jeßt vielleicht bald nad) Hau 
je darf. Er ijt in Morden Hospital. Schrei 
ber diejes wurde legte Woche Freitag aud) 
plöglich jo Eranf, dab er nicht wußte, wo er 
jeinen Kopf lafjjen follte. Der Menicdh iit 
ja nichts, wenn er bei gefunden Tagen aud) 
manchmal etwas jtarf und groß fühlt, mit 
einmal liegt er da wie eine welfe Blume 
auf dem zyelde, die bald verdorrt umd nicht 
mehr it. Dann die alleniwichtigite Frage: 
Was wird die Zukunft jein. Möchten wir 
doc) zu Ddiefer Stunde bedenten, was zu un 
jerm Srieden dient. Auch bei Schanzenfeld 
gibt es einige Siranfen: Frau Jacob W. 
Ihiegen, die jehon bei 4 Nahren im Bet 
te zugebradjt Hat, mul; noch immer das Bett 
hüten. Möchte Gott auch ihr gnädig jein 
und alles zum beiten führen. Es ilt doc) 
auch für den Mann und die Stinder hart, 
wenn die Mutter inner Frank im Bett it. 
Cornelius Beters und Ara fuhren legten 


"Dommrstag ab nah) NRoceiter N. 9., um 


ärztliche Hilfe zu juchen. Jrau Peters bat 
Nrebs in der Brust und batte fehon nıand) 
mal große Schinerzen. Möchte der Herr 
auch dort helfen, daß fie wieder qefimd zu 
ihrer rantilie zuritcffonmen darf. 

Nun niöchte ich mod verfuchen, ob ich 
etwas von Schwager Reter W. Harms, B. 
&., ausfinden fönnte.. Er wohnte bei Re 
nata B. GE. , aber wir willen nicht feine 
Mdrejle und er schreibt nicht. Bitte, Tieber 
Zihlvager, wenn dir diejes Schreiben zu 
Sejichte Fornnt, laß mal was von dir bö 
ren. (Danf! Corr.! Ed.) 8. N. Spebpner. 

* E2 * En E2 


Ans Lejertreijfe. 
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Bericht von den Bibelbejprediungen, ab- 
gehalten in Main Centre, Sasf. vom 14. 
bis zum 18. Januar, geleitet von den Prit- 
dern Herman and Heinricd Nenfeld. 

( Fortjeßung ) 

BHil. 3. 1—14. Sie mitifen überzeugt 
werden, daß e8 wahr fei, da er immer einer 
lei jchreibt. Er war ein Bruder, der ich 
an dem Herrn freute. Es handelte fich um 
die eine große Wahrheit, und 8 follte fie 
deito aeiwiffer machen. Tann wurde aud 
auf den Ernit in der Gemeinde hingewie 
ien,die da zerfichneiden,zerreißen, zeritören 
wollten. E3 gibt nur eine wahre Genteinde, 
mit der Nejus fich im Leben verbunden hat. 
Das Hiel der Arbeiter jollte immer fein zu 
verbinden, zujammen zu bringen, uns des 
Seren Nefu rübmen, und Nhmt vertrauen. 
Wenn die Gemeinde Ehriiti heute auch fchr 
zerteilt it, wir -follen mur arbeiten, das 
übrige wird der Herr tun. Die wahren 
Christen find mur eine Serde, verbunden 
durd; die Liebe Gottes. Baulus achtete 
alles fir Echaden um Chriiti willen, oder 


dem 


wie der Dichter fingt: „Dein Leben fei mein 


5. Mär; 


einig Xeben.“ Das Bejtreben jedes Kindes 
Sottes jollte jein, tiefer in die Erfenntnis 
seju Ehriiti hinein, md Son zu erfennen, 
was alles wir im Shm haben, und den Sie 
gespreis zu erlangen. 

Bhil. 3, 15—21. Hier ermahnt er uns, 
gleich) gefinnet zu jein, uns zu beugen un 
ter der Negel der Gemeinde Ehrifti, wel 
ches wir jehuldig jind, und warten unjeres 
Heilandes, denn unjer Wandel it im Sim 
mel, welches aud) Pauli Ziel war. 

Bhil. A, 1—9. Es find dies jo die 
Sdlußermahnungen, dab fie jollten eines 
Zinnes fein. Unjer Wandel legt Zeugnis 
ab, ob der im Himmel it, und int Buche 
Des Lebens geichrieben it. Wir Fönnen 
daran erfannt werden. Und wir jollen 
denen beiltehen, die mit uns zufammen ge 
fanpft und gerungen haben, deren Name 
im Buche des Lebens jind. E3 gibt ımır 
einen Sorgenträger. Gin Dichter jingt: 
„Wirt Sorgen und Schmerz ins liebende 
Derz, des mächtig dir belfenden Nefus.“ 
Der Serr it nabe. Unfere Bedürfnilie im 
(Sebet und Dankjagen vor Gott fund tını, 
da fönnen unsere Serzen ruhig werden ımd 
sriede haben. Dann wird jich auch der 7. 
Sers fund tim, und wir iverden ums im 
Serra freuen. Cs ilt ıms bier nicht elite 
Yehre gegeben, die nicht möglich iit. 

Bhil. 4, 10-23. Die Urjache feiner 
sreude war im Serrn, und die feiner flrait 
nur Chriitus. Glüclich Fann der Bruder 
jein,der aelernt bat in Erfabrimg ich ae 
nigen laflen. Seine Freude war auıdı, 
dal; der Geiit Gottes bei den Rbilippern 
babe wirfen fönnen. Wollen wir nicht zei 
gen, wie es fein mub? Ind das wäre 
srucht in Sefum Ehriitum. Wir branchn 
made in jeder Sinficht, Gnade zum Ge 
ben, Snade zum Mebmen, Gnade ım?3 
danfbar au erzeiaen. Much bat es dem 
(Seit Sottes aefallen, ıms die Grüke zu 
Ichreiben. 

Ntıra zwlanımen, der Bbilipperbriet hat 
104 Verje. Der Nanre Christus Font 56 
Mal vor, Kejus 25 Mal, das Wort Freude 
15 Mal, Herr 14 Mal, der Taaq Chrifti A 
Mal, das Wort Vater I Mal ımd 3 große 
Ermabnungen. 

( Schuh folat. ) 
* = * 
Nloomiichd, Montana. -— 

sch bin jchon alt, Schmächlich und ae 
brehlich. Das Lejen hört auf. Ich wind 
te bei Euch in Winnipeg zu fein, britderliche 
(Senteinschaft zu pflegen. PBetet fir mic 
um ein jeliges Ende. ch begebre abzu 
iheiden und bei Christo zu fein. (Wir ae 
denfen Deiner. E8.) Aınd.Albrect. 

* + + 
Aircbongh, Gal., den 1. Februar 1994. 

Nachden wir die lebten 8 Yahre ir Ida 
bo gewohnt hatten, fanıen wir Ieten Serbit 
auch nach Galifornitien md zivar zuerit 
nadı VBafersfield. Sier trafen wir mit Ja 
cob 3. Harders, früher Vutterficld, Min. 
und Ned. 8. U. Wiebe zufaimten, die beide 
in leßter Zeit bei Langbanı, Task. gewohnt 
haben. Nachdent wir mit ihnen da3 Land 
bier bei Firebough bejehen, entichloilen 
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1924. 


wir uns alle hier anzuftedehr. Unfere Se. 
ihmiiter und Sreumnde mochten Nic obige 
Ydrejie merfen und uns Din md jvieder 
einmal einen Brief icyreiben. Bier hat 05 
vorige Woche Ihon geregnet, jo daß das 
Getreide, welches im Derbit und Winter 
gejüt wurde, jet jcehön wachjen fann. 
Yırch joll diefes Jahr hier viel Baummolle 
gepflanzt werden. = 
Von 60 Ader Kartoffeln, die ein Mann 
im Februar gepflanzt hatte, joll er im-Su 
ni 6000 Sacf geerntet haben und fie alle zu 
89.50 bis 53.00 den Sad verfauft haben. 
Er joll fie nur drei Mal bemäjjert haben. 
Cornelius I. Sawatfis. 


Waldheim, Sasf., den 4. Yebruar 1924. 

Das Termometer janf nad) Neujahr bis 
33 Grad NReaummr,da es meiltens bei jel 
her Kälte windjtill iit, It es ganz gut zu 
ertragen, und wenn man einen von den neu 
eingewanderten Gejchivijtern fragt, wie ih 
nen unier Winter gefüllt, jo befonmmen wir 
gewöhnlich die Antwort: Das ijt nod) ganz 
gut auszuhalten.“ Die Kälte aber hat jeit 
dem jehr nachgelafien, und da wir wenig 
Schnee haben, jo tit es feine Seltenheit, dab 
man noch ein Muto vorbei jaujen jicht. 

Bald nad) den Eintritt des neuen Jah 
re wurden in Öotteshauje der Zoar- Ge 
meinde in Waldheim, eine Woche lang Bi 
belitunden abgehalten. Ein Bruder Jacob 
Ihiehen, von Dalnıeny, leitete die Ver 
ianımlungen, welde anı Tage wie aud) 
Wbends abgehalten wurden und Jvelche auıcd) 
gut bejucht wurden, jo dag wir wünjcten, 
unfer Gotteshaus jei nochmal jo groß, um 
alle gut aufnehmen zu fünnen. Schreiber 
dieies Lonnte die Vibelitunden am Tage 
nicgt beiwohnen, meimer Yflichten halber. 
Das Ihema des Bruder TIhiegens war: der 
Kam Gottes mit den Menjchen. Die Terte 
am Abend waren daraufhin gerichtet, day 
in Ehriito volles Heil zu haben fei. Bruder 
Heinrich Bartel, welcher fo jehwer anı Sirebs 
leidet, wird immer jcehbwächer und eine zeit 
lang mu er jchon feit im Bett liegen .Allenı 
Anicheine nach gebt es mit ihm zu Ende. 
Er jehnt fich auch aufgeldit und beim Herrn 
zu fein. Wir freuen uns aber, dal; er trot 
feiner großen Schmerzen, fo daß er fich. im 
Bette wälzen ınuf, nicht verjagt, ein Be 
weis, dab; der Herr die Seinen nicht ver 
läßt. Rerbleibe I. 2. Zacharias. 

= 8 %* 
Main entre, Sasf., den 5 Februar 1924. 

Zebten Freitag war bier Begräbnis. 
Heinrich Do war aeitorben. Er fam vor 
k Monaten von Winkler, Manitoba, bier 
ber auf Beitch. Weil fie fich die Zentrale 
bier in Main Centre iibernabnten, wollten 
lie zurücfabren und ibre Sachen holen md 
dann wurde er plößlich franf. Er war 9 
Monate franf an der Lımge und starb in 
Herbert im Soipital. 

Lebten Sonntag waren - Gejchwilter 
Herman Neufelds nochmals ımter ung: er 
bielt vor md nachmittag Ansprache, wir 
wurden aejeanet. Es it doch gut, dak wir 
loldhe alte erprobte Brüder haben. Abends 
bielt dann nod; Kohann Neufeld von Ser- 





Mennonitiihe Rundicdhan 
bert, der auch legten Sommer bon Rußland 
beritber gefommen it, eme Anjpradıe. 
T. WM. Eornelien. 
6 * 53 

Worden, Man., den 6. Februar 1924. 

Wir arbeiten gegenwärtig jebr mit der 
Schafswolle, machen Deden und verkaufen 
jie. Manta war legten Winter jehr franf. 
Nichts wollte helfen, dann fingen wir an 
nit einer Eleftrifchen Mafchiene und das 
bilft. Wir glaubten jchon einmal, fie würde 
iterben. Mein 5 jähriger Bruder war aud) 
ehr franf an Yırngenengündung. Er wur 
de auch beiler. Montag den 4. Yyebruar 
wurde die alte Tante Peter Zacharias von 
Winfler begraben. Katb. Brandt. 


Meade, Han., den 9. Februar 1924. 

Den 3. HJebruar befamen wir einen 
Schneejturm umd Montag noch einen gro 
sen Erdjturm, dann waren etliche jchöne 
Tage. Heute den 9. iit wieder Staub, 

Sohn D. Franz. 
+ En Eu 
Stleefeld, Man., den 11. Februar 1924. 

Zegten Sonnabend, den 9. Februar, 
war Verlobung: Beter 3. Wiebe bei Blu 
nıenort, Steinbad), Manitoba, mit einer 
Witive Sujanna geb. Darder, die legten 
Sommer von Rubland gefommen ijt. Die 
je it in die Gemeinde aufgenommen. Sie 
wird jeine 3. Srau, und er wird ihr >. 
Dann. 

Den 28. Jannar befuchten uns Abra 
ham 9. Ktorneljen mit jeiner Mutter Witwe 
Corn. riefen von Meade, Han. Die Mut 
ter it Ihon 77. Nabre alt. Den 29. war 
der werte Freund Witwer Gottlieb Danke 
bon Herbert, Sasf., bei uns zu Gait, er 
it Ichon bei 70 Nabre alt. 

Hier wird noch immer Muto und Wa 
gen gefahren. 

Peter B. und Mıma riefen. 
Inaalls, Nans., den 17. Februar 1924. 

Da wir jchon oft von der Nusivande 
rungsjache und auch vom Erfolg der Mus 
wanderer gelejen haben, in wie weit die 
Nupländer jchon die Immigrationsfojten 
bezahlt haben, dann müjfjen doch viele, die 


- em gewilfes Bedauern darüber hatten, be 


ichamt jchweigen. Ich babe ichon öfters 
abfüllige Bemerfungen iiber die Rufländer 
bören mitlien, das die zu großartig jeien 
und zu jebr verwöhnt in vielen Stirdfen. 
Nem,.das tit eben ein anderes Land md 
jind andere Sitten. Es it jehr zu bedm- 
ern,dal; die Mennoniten auswandern mit 
jen, aber da es, iwie es ausfiebt, nicht an 
ders möglich it, jo wäre e8 mein Wımich, 
dab die Mitbilfe desbalb nicht itecfen möch 
te. 

Mie ich erfahre, it Nron Nembpel Sna 
denfeld, jent in Mertico auch an der Arbeit 
um da Sefegenbeiten zur Silfe zu finden 
md wie es fteht, auch mit autem Erfolg, 
um endlich die jo oft den Ruhländern in 
Hzjicht acitellte Silfe in die Tat umgefekt 
zu jeben. 

Wir befamen etliche Wochen zuriick 
einen Brief aus Gnadenfeld, Rußland, von 
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einer Zantilie Dirts, wo wir gebeten wer 
den bier in AImerifa durch irgend eine Zei 
tung „shre Berwandten aufzujucden. 

Die Witive und Stinder des verjtorbenen 
‘Beter Dirks,früher Gnadenfeld dann Krim, 
juchen ihre Verwandten und Befannten in 
Anterifa und bitten um Briefe. Von den 
Berwandten jind in Amerika: 

1. Siaaf Schulzen (von Friedensdorf) 

nad) Anerifa ausgewandert ungefähr im 
Sahre 1876. Die erite Frau des Sjaaf 
Schulz war Dirfs Tochter, jtamt von ($na- 
denfeld, eine Schweiter an Wilh. Dirks,, 
David Dirts, Joh. Dirfs. Frau Wild, 
Inrud und Frau Dan. Beder. 
2. Bernhard Franz ( Franzen?) 3. Wit 
we Voth. 4. Beter und Heinrich Goo 
bens aus der Linie Ratlaff. 5. Beter Dirfs 
aus der Krim im Jahre 1902 — 3 ausge 
wandert. Cr war ein Bruder von Frau 
2. Franz und Frau Both. 6. Katharina 
Schmidt, eine Coufine an Beter Dirfs, un 
jerm Water. ; 

Defannter: Abraham Wiebe, jtammen 
von Samara. Seine Eltern zogen jchon 
rüber nach Amerifa, er blieb bier und 
zog Ipäter nad) Amerika. Lernte bei un 
jerm Vater, VBeter Dirt Gnadenfeld, tifch 
lern. Unjre Adrejie: Ruhland, Ufraina, 
Houd. Sefaterinojlam, Ofrug Berdjanif, 
Bolt Bogdanomwfa, Gnadenfeld, an Dr. 
Dirfs. 

Wer mehr von der Familie erfahren 
will, darf den Brief an uns lefen. 

N. &. u. Kath. Löwen. 
* * + 


Zranrige Nadırichten. 

Wymarf, Sasf., den 16. Februar 1924. 

Unjer Glaubensbruder Natob A. Frie 
jen, der lange Sabre in Manitoba gewohnt 
bat, jpäter bei Sague und jeit 1912 bier 
bei Wymarf durfte endlich im wergangenen 
Sabre von jeinem Krebsleiden erlöit wer 
den. Er jtarb anı 18. September. Wichtig 
war jein Abjchied von diejem Leben, das 
ibm jo viel Leiden gebracht, denn fie wa 
ren in leßter Zeit fait unerträglich, dod) 
rubig und geduldig wartete er auf feine Er 
löjungsitunde. IS die Todesitunde beran- 
nabte, jagte er zu jeiner Frau: „Nett muß 
ich iterben, ich gebe zum Seren.“ — „Sch 
aönne Dir die Nube,“ Iautete die Antwort 
der iweinenden Frau an feinem Sterbela- 
ger. Und mit dem Liede „Näber mein Gott 
zu Dir“ entichlief er fanft. Br. Voth von 
Serbert diente mit der Xeichenrede. Er 
it alt geworden 66 Nabre und 7 Monate, 
weniger 1. Taa. Nm Ebeitand mit feiner 
lieben Gattin 42 Nabre gelebt. 5 Söhne 
und 5 Töchter Find ihnen geboren, von de- 
nen im zarten Kindesalter ein Töchterleim 
borangegangen, und über 41 Großfinder 
find ie Großeltern geworden, von denen 
aber 5 ichon aeitorben find. 

Sejchw. Ahram Nempels Sohn Rilli 
unternabm eine Nutofahrt, das aber den 
Dienit verfante. Er mußte unter das NMuto 


. geben um nacdhaufeben. , Der Safolinbebäl- 


ter hatte aber einen Xed, den er nicht ge- 
merft, und jo wurden feine Mleider ange- 
feuchtet. Da er nicht aut jeben Fonnte 
zündete er ein Zimdholz an und war im 





> 


8 


nädıiten Nugenblid eine Slamme,. Mitrei- 
jende fonnten das Seuer löjchen, dod) war 
er jo verbrannt, da ihm im Solpital jo 
fort der eine Arm abgenonmmen wurde umd 
gegenwärtig hat er jo viel zu leiden durd) 
das wilde Fleijch, das überall wuchert. Er 
befindet fi) nod) im Hojpital. Er hat jich 
aber ganz dem Herrn übergeben, denn Die 
Doölle hat er jehon im Leben durchgemacht, 
und wenn ihn jemand bejucht, jo fragt er 
zierit, wie es um das Seelenheil der Beju 
ber Iteht, un für jie zu beten, wenn fie noc) 
nicht Sell Eigentum ind. 

Dann Hit in Schanzenfeld eine Schive 
iter Sehr beim Fenermacden mit Galolin 
und Brenmöl jo verbrannt, dab jie bald 
Darauf geitorben ilt. Sie war ganz ver 
fohlt, und doch hat fie noch andere in die 
jem Zuftande vor ihrem Abjcheiden getrö 
tet. 

Witwe Maria A. Sriejen. 
+ * * 
namiliäres. 

Yus dverichiedenen Briefen, die ich er 
balte, eriehe ich, dab Jich manche fir mic) 
und meine Kamtilte interejfieren, richtiger 
geiagt, Anteil nehmen an unferem Ergeben. 
Xch Kann nicht allen einzeln antivorten,. Des 
halb teile ich hier furz und firrs Allgenerne 
nit, das; es uns jo qut gebt, dab wir dem 
Herrn nicht genug danfen fünnen. Nah 
rung md Mleidung haben wir. Einige 
Seit hatten wir Krankheit in der Jamilie, 
das it jest aber auch bejjer. 

Iniere Binder juchen nad) Arbeitsgele 
aenbeiten in der Stadt, die jüngere bejuchen 
die Schule. ES berricht bier aber gerade 
in diejer Zeit eine jolche Arbeitslofigfeit, 
dab; es fehier ift, beitändig Arbeit zu fin 
den. Kür die Mädchen tft das noch leichter 
als fiir meinen Sohn, der bier auf furze 
ort angeltellt war, dann aber erfranfte 
und jpäter wegen Mangel an Arbeit feine 
Stelle verlor. Er sucht jebt fchon einige 
Hochen irgend eine Veihäftigung, doc) 
bisher vergebens. Er war Student der 
Medizin, hatte das medizinische Studium 
beinabe beendigt und durfte in Rußland zu 
let die Funktion eines Arztes ausuben 
und bat einige Zeit eine Apothefe jelb- 
itändig berivaltet. Gern würde er eine 
Bojchäftigung übernehmen die mehr oder 
weniger in diejes ac Ichlägt, als Sebilfe 
eines Arztes oder eines Apothefers um. 
Aber er iit auch zu jeder andern Arbeit be 


reit. Die engliiche Sprache beherricht er jo 


weit, dai; er nach meinem Dafürhalten des 
halb fein Studium fortießen fünnte, dazu 
iehlen uns aber vorläufig die Mittel. 

Nur ein Umitand Tiegt etwas jchwer 
anf unferm Gemüt. Eine Tochter don 14 
Nabren ift ziemlich Teidend und ihr Zuitand 
iit in dem einen Monat, dah fie bier it, 
richt beifer aeworden. Weil ich weiß, dab 
(Sejchwiiter uns früher in unfern GSebeten 
unteritittt haben. möchte ich auch diejes zur 
Kürbitte empfehlen. Die Saupturface itt, 
dah fie in Nufland Tange unterernährt var. 

Xndem der Frühling naht, fuchen wir 
etwas zu renten, wo wir vielleicht Sühner, 
und ein haar Kühe halten, Gemitje pflanzen 
und deral. fönnen, wahricheinlich bier in 
der Nähe der Stadt. N. Kröfer. 


Mennonitiihe NRundichen 
Sterbefälle. 
Todbesberidt 
Ghortiß, Sasf., den 10. Februar 1924. 

Unjer lieber Vater ijt nicht mehr unter 
den Lebenden. Er ilt, wie wir fejt hoffen, 
zu unjerer Mutter, die ihn vor 1 Jahr 9 
Monate boranging,gefommen und in des 
binumltichen Vaters Arme aufgehoben wor 
den. Der Vater, Gerhard Hein, it ge 
jtorben den 4. Februar halb 4 Ihr mor 
gens. Sein Alter bat er gebracyt auf 67 
sahr 5 Donate und 5 Tage, Fränklic geive 
jen it er ungefähr 5 Sabre, zulett noch 7 
Tage feit frank. Seine Nranfheit war 
Blajenleiden. Bon des Vaters Brüder u. 
Schweitern jind in Rufland und n Merico, 
ein Sohn und eine Schweiter,ebenfo nod) 
vielen Freunden diene diejes zur Nachricht, 
denn ich weiß nicht Ivo jie alle wohnen. 

Die leidtragenden Kinder 

(9. &, und HDelena Sein. 
En 53 + 
Todesanzeige, 
Meade, Han., den 20 Februar 1924. 

&s bat dein Serrn gefallen, die liebe 
Mutter tatbarina Löffler am 12 Februar 
1924 zu jich in die obige Seimat zu neh 
men, wonac) fie ein großes Sehnen batte. 
Yın 15. Februar fand das PVegräbnis itatt 
in der geräumigen Stirche der Kl. Gemein- 
de. Es waren viele erjchtenen, um der lie 
ben Beritorbenen das lette Seleit zu geben. 
Br. N. E. Wiens jpradı zuerit über Nob. 10, 
20 27. Weiter redete Br. A. IT. 
von Soofer, OF; iiber Bil. 90, Vers 12 
und zulebt diente der 21. Vers aus Philip 
per 1 dem Schreiber diefes noch zu einer 
furzen Betrachtung. Mm Srabe wies Dr. 
Yan. Schliebtina noch bin auf die Muferite 
bung der Släubigen 1 Tefi. 4, 15 IS. 


PM. 


> 
Wiens 


Wiens. 
Vebensverzeicnis nnferer Mutter. 
Uniere Mutter, Natharina Löffler, acb 

sticher, wurde den 3. Mpril 1S60 in Weit 

preußen Danziger Gegend geboren. Im 

Sabre 1874 wanderte fte mit ihren Eltern 

nach Ruhland nach Küritenwerden an der 

Molotichna aus. Sie verehelichte fich mit 

unfern: Vater Gottfried Löffler im Nabre 

1884. Won früher Sugend auf war in ib 

rem Serzen ein Verlangen nach Seilser- 

fenntnis und der treue himmlische Vater, 
der diejes Sehnen in ihrem Herzen wohl 
fannte, lie; ihr die Gnade zur Teil werden, 
daß fie, wenn auch jchon am Nabren vorge- 
iehritten, doch das volle Seil in Chriitum 

im Glauben ergreifen fonnte, welches fie 

auch bis ans Ende feitaebalten bat. An 

7. Muanit 1917 wurde fie anf das Vefennt 

nis ihres Glaubens getauft von Welteiten 

Seinrich Pannman umd in die Nebo Ge 

meinde aufaenommen. 

Unfere Eltern haben im Eheitande ae 
lebt 32 Nabre 5 Monate umd 21 Taxe, 
Ihnen wurden 9 Kinder achoren, 5 Söhne 
und 4 Töchter. Zwei Söhne und eine 
Tochter ainaen ihnen fchon im zarten @in 
desalter voran. E8 überleben ımfre Mut 
ter 3 Söhne. 3 Töchter, eine Schweiter, 3 
Rrirder 17 Sroffinder und viele Werivand- 
te. Zeit Testen Serbit war fie Teidend an 





I. Min 


Serzfehler und die lebten drei Wochen 
Ihwer franf. Am 12. Zebruar 5 Uhr M 
Peimuten abends nahm der liebe Heilan) 
unjre liebe Mutter zu fi), um num den 
zu jchauen, an welden fie jo Eindlich ge. 
glaubt. Sie ilt alt geivorden 63 Sabre 
11 Monate und 7 Tage. Ihr Lieblings 
lied war: Bis hieher hat uns Gott gebradt 
durd) jeine große Büte. Wir möchten un 
jre Mutter eimit wiederjehen. 

Die trauernde Kinder, 

:k * * * * 
und Schule, 

e 
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Dans 


Ersied Eu a 
(Sortjegung) 
Citelfeit. 

Citelfeit und Nleidertorheit jomte die 
Cinbildung auf föorperlie Schönheit üit ein 
bei der Jugend jehr gemeiner sehler, der 
noch dazu von vielen unveritändigen Eltern 
dent Ninde früh eingeimpft und fortge 
näahrt wird, modem jie ihre Kinder wie 
Spielpuppen behandeln. Direkt dagegen an 
äugeben, macht die Sache gemeiniglid nur 
Ihlimmer, und die Schnfucht nach ihrer 
Befriedigung wird um jo itärker. Man kann 
diefe Schwacdbeit vielmehr benußen, um 
Ihren Sejchniad auszubilden und deu Be. 
griff Davon, was wirflich jehön iit, zum 
Haren Bewußtjein bringen, jo daß e8 ihnen 
nicht zureichender Srund iit, etwas für 
Ichön zu halten, weil es neue Mode tit, wie 
io viele fun, denen der richtige Gejchmad 
tchlt. Man tut wohl, fie auf die Charakter: 
Hlachbeit derer aufmerfjan zu machen, die 
den ganzen Wert des Menichen nur in feine 
außere Seitalt und feinen Anzug jeßen und 
ich damit nur Spottnamen zuziehen. Nur 
der, einen ausgebildeten Gejchmad 
bat, fan jich frei von der Serrichaft der 
ode erbalten, der die meisten blindlings 
frönen. Aber Früh Ichon muß man die Ain 
der fühlen Tallen, Deß nur der innere Ge 
balt es ilt, der dem Menichen einen Wert 
arbt, damit fie fich gewöhnen, auch To zu 
denfen. (Fsortleßkung folgt.) 

En En * 


welcher 


(sedanfen uber die Bildung. 

Das Yeben itellt an uns ernite Forde 
rungen. Es fommt mir das Leben nor, mie 
ein umunterbrocener Kampf, ein Stampf 
des Guten und Bösen, hin und wieder gibt 
es da Stationen, wo wir chvas ausruhen 
und uns itärfen dürfen. Da wir Chriiten 
aber Iehwache Geichöpfe md bon der Gne: 
de Gottes abhängia find, fo fragen wir 
uns: Wie erlangen wir Gottes Gnade? 
Sch erwähne bier mıtr eines: durch Demut; 
„den Demütigen aibt Gott Gnade”; und 
„Seine Rraft it in den Schwachen mäd- 
tig.“ Nicht zır Scherz und Narrenteidingen 
joll eine christliche Schule ihre Zöalinae 
heranbilden, nicht zu Sochmut und Selbit- 
aefäffigkeit, jondern zur Demut und zum 
erniten Sampfe für das Gute, Fir dad 
Neich Gottes. Nicht zu Spiel und Bank, 
wie die Minder, die am Marfte fiben, fpie 
Ten und zanfen: „Wir haben auch aepfit- 
fen md ihr habt nicht aetanzt.” Nein au 
erniter und einiger Arbeit fol die Schule 
anleiten. 
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Man jollte aljo die Schüler zu einer 
erniten Arbeit anhalten, jte iwenigjtens all: 
mäblich in die ernite Arbeit hineinführen. 
Faulyeit und VBummmelei dürfte in eimer 
Sildungsanjtalt nicht geduldet werden. e‘ 

‚Einer achte den andern höher als Jid) 

jelbjt.“ Diejes mühte den Schülern ganz 
bejonders ERBEN werden, damit Nie 
untereinander demütig wären und nicht den 
ichmächeren und ärmeren Mitichülern nicht 
achtend behandelten. Man jollte denfen, es 
wäre überflüllig zu jagen, daß Schüler mit 
Hchtung und Ehrerbietung den Eltern und 
Lehrern und überhaupt älteren Leuten ge 
genüber begegnen jollten . Diejes it leider 
aber nit mehr jo ganz a ger 
in unieren mennon. Schulen. So wenig 
itens will e& mir fcheinen, und ich wiirde 
mich freuen, wenn ich mid) diejes Mal ge 
täufcht hätte. Es iit jedoch bald zu merfen 
wie ichvach die Sache in diejem Punfte 
iteht. Schüler rauchen in Gegenwart der 
(ltern und Xebrer, auf den Straßen; be 
suchen Wullballen, bei Begegnung in der 
Schule und auf den Straßen unterbleibt 
oit dag Grüßen. Tritt der Lehrer ins Jim 
ner, bleibt der Schüler ruhig auf dem Bib 
liotheftiich ausgeitrecft liegen. Schüler pfei 
fen und iveftafeln auf den Straßen. 

Es wundert mich zum Teil nicht mehr. 
dal; etliche alte Leute aus unseren rei 
fen nicht fürr Vildung geitimmt find. Sie 
iaaen, ihre Kinder werden da oft verdor 
ben und es iit leider nur zu oft aud) der 
Tall, Für Solche Bildung bin ich auch nicht 
zu haben. j ' h 

Yrrr no eines. Wir Jollten in unjeren 
Schufen jedes Ding mit dem richtigen Na 
men nennen. So auch „Brofeffor und Stu 
dent.” „Wohlaeboren“ lat fih in der Welt 
acrn „Sochwohlgeboren”“ nennen, in unfern 
=chulen Sollten wir aber den Yehrer 
Sehrer ımd den Schiller Schüler und 
salinae nennen. Wer die Mittelfchule be 
endiat md alivo ein Neifezeuanis erlangt 
bat, maa Student genannt werden, ivenn 
er dann die Universität betritt: doch Schü 
ler unferer „Sochiehulen,“ der Diitriktichn 
Ien, ja Sinderaärten, dürften nie im Ernit 
nit den Namen Student genannt ae 

at. 


Die Mutterfprache der Welt. 
Gin meitgeretiter englischer Schriftitel 
fer erzählt: „Ein Zulufaffer in Sidafrifa 


ante einst zu mir: Weibe Männer find viel: 


fach bevorzugt. Sie haben Eifenbahnen, Te 
learabben, Sinterladeraewebre, schöne lei 
der, Weisheit und Reichtum: aber eines ba 
ben jie nicht, was wir beiiten, namlich das 
Cranaeltim in der yulufprache, % 
* * B * 
ER RE 
E23 * 
Dodnehille, den 11 Kebruar 1921 
Sch befam einen langen Brief von Na 
fob N. Sein, Marfowfa, Sibirien. Er ift 
mit feiner Familie in bitterer Not, bat fei- 
ne alte Mutter bei fich, und wünscht, dah 
ich Dielen Brief feinen Onfeln Gerhard ©. 
Sein, und Mbrabam Krahn, (vom Kürften 
lande ) zufenden möchte. Er meint, fie find 


seindt. 


Mennonitiicde 





Rundidan 


Adreiie. 
Wenn die Alten nicht leben, meldet jid) viel 
leicht jemand von den Kindern, dann werde 
ich ihnen den Brief zujenden. 
Anna Weufeld. 
m * m 


in Sasf., weiß aber nidt ihre 


Johann und Sara Wiebe, Georgstal 
(Fürftenland) Sidrußland wünichen jehr, 
die Adrejje von Johann und Waria Elias, 
Amerifa zu erfahren. YJrau Maria Elias 
iit die Tochter von Dietrid Braun, Einla 
ne, Siüdrußland, und bei ihrer Schweiter 
Anna, die Srau des Wetter Harder, war 
oben Genannte Sara Wiebe als Bflegetoc 
ter. Wer fann uns die Adrejje von Johann 
Glias berichten, damit wir den erhaltenen 
Brief weiterleiten könnten ? Bitte, 

ES 63 * 

Weöchte gerne willen, ob don meinen 
Berwandten und Bekannten jemand von 
NRubland gefommen tit. ch hatte VBettern 
und Nidhten auf Baratoff Safob, Sobann 
und Dietrih Fehrs Kinder und in Djter 
wie Sfaaf Fehrs Kinder. Wenn jemand 
iit, lat es mich willen. 

RB. 0. Diler, Sasf., Dorf Neinland 

David Schmidt. 
*% * = 

Ssohann NRogaljfy, Denderion, Nebras 
fa fragt nach Beter Nogalsfy aus Ruhland, 
von dem in der Rundjichau die Rede war. 
Er glaubt, daß er Baul Nogalsfys Sohn 
it. Stann ihm jemand Musfunft geben ? 

Wir find im Jahre 1923 am 31 DH 
tober bier in Amerifa angefommen. Ic 
wünjche meme Schwejter aufzujuchen.. Die 
Sanlie ijt Sohann Unrub von Danilow 
fa, Rußland. Sie find im Nabre 1902 
ausgewandert. Sie gingen nach Minnefo 
ta, ich weiß aber nicht, ob fie noch dort find 
und wie ihre Adreiie tit. 

Seinrih u. Lieje Neuteld. 
von Salantuic. 

Sauderton, Yaden Maier, 9. Nolen 

feld. 
Lu * ” 
Steinbad, Man., den 10 Februar 1924 

Schreiber diejes it ran; Aron War 
fentin, eingewandert im Muauit 1923. 
Meine Frau ift eine Tochter des Nohann 
Sob. Olfert aus Steinbah ( Schlachting ) 
Sidrußland Ihr Bater Olfert ijtammend 
aus Burmwalde bei Chortita, geboren 1845, 
ihre Mutter geb. Rlaijen ebenfalls aus Bırr 
walde. Dlfert hatte 2 Schweitern, mel 
ce ımgefähr im Nabre 1847 vom Füriten 
lande Siidrufland ausgewandert find nad) 
Amerifa, fie beißen: Neudorfs und Tried 
aerd. Wir möchten nım gerne wijien, wo 
fie wohnen, und ob fie noch leben, um ihnen 
weitere Nadrichten von Rukland,aus ihrem 
(Sejchwilterfreiie mitauteilen. Wenn Ddie- 
je nicht mehr am Leben find, dann fünnten 
uns deren Kinder, meiner rau Pettern 
und Nichten, vielleicht dariiber etwas be- 
richten, durch die Nundichan, oder auch 
brieflich. Sollte diejes Platt aber in ihrem 


Saufe nicht erjcheinen, dann bitten wir, je: ' 


mand von den Leiern fo freundlich zu fein, 


ihnen diefes zu übermitteln, oder ına bon ° 


ihnen etwas bören zur laffen. Sm Voraus 
Dmf, Franz u. NManes Warfentin. 








Gınwanderung. 


* + Eu 
Merico u die a 
Pretty-Brairie, Kanjas, den 17. . 1923. 


Sderte Rundichau! 

Den 10. Oftober traten 3. W. Wiens 
und ic) um Auftrage des Erecutivfontitees 
fr Kolonijation unjere Reife nad Merico 
an. Der Zived der Wetje jollte jein, die An 
jiedlungsmöglichfeiten für die rußländijchen 
»ennoniten in Augenjchein zu nehmen. 

sn El Bao trafen wir noch) drei Dele- 
gaten des YHilfsvereins von KBalifornien: 
d. Kröfer, WM. DB. Fat und W. Straufe. Der 
deutiche Konjul Serr E. 9. Söldner, hatte 
dort jchon eine Woche auf ung gewartet. 
Ein Beamter der Regierung, Carlos M. 
Peralto, hatte ebenfalls jhon einige Tage 
auf uns geivartet, war dann, da wir nicht 
jo jchnell, wie evivartet, fanıen, zurücd nad) 
Derico City beordert worden. Auf die Na) 
richt Hin, dab wir unterwegs jeien, trat 
‘Beraltca, ein Ingenieur und Verwalter des 
Negierungslandes in Chihuahua und der 
Chej der Negierungsdarlehensfajje, Ara- 
chavala, ihre Reife nah EI Bajo an. Da 
wir einige Tage auf diefe Herren zu war: 
ten hatten, jo gingen Wiens, alt und Krö 
fer mit dem Agenten der Nordiveitbahn 
einige Yanditriche zu fehen. 

Den 5. Dft. traten wir dann die In 
jveftionsreije an. Die Gejellichaft beitand 
aus folgenden Berfonen: “WBeralta, Ara- 
havala, Söldner, Aron Rempel von Ruß- 
land, einigen YJübhrern und dem Unterzeid)- 
neten; Nahrungsmittel und Bettzeug wur 
de mitgenommen. 

Die Abjicht der Negierung war, uns 
vor allen das Regierungsland in der Bro 
vinz Chihuahua zu zeigen. Zu diefen me 
de hatte das Aderbauminiiterium 1500.00 
(750.00 Toll). ausgejett. 

Nach einer fleinen Fahrt von 170 Mei 
len famen wir zu einem Städtchen Bearjon 
dem früheren Meittelpunfte einer großen 
Dolzinduitrie. In der Nähe liegt das Land 
aut San Diego. Es umfaht etma 750,000 
Meres Landes. 10,000 Ader find unter Be- 
mwällerung oder find zu bewäffern. Horn 
und Bohnen waren noch im Felde und zeug- 
ten von einen Ächweren Ernteertrag. Aber 
auc) das ohne Bemwäflerung gezogene Korn 
ließ fich wohl fehen. 50,000 bis 100,000 
Acres des Landes jollen für Trocenfarme 
rei in Betracht foınmen, der Reit it Weide- 
land, Berge. Dieje Hacienda Tieat nur eint- 
ge Meilen von der Eifenbabn und ein an 
derer Vorteil bier jind die vielen Gebäude, 
welche eine Solzaejellichaft hier errichtet hat 
fir viele Hunderte von Arbeitern. Taufen- 
de Berfonen wären bier unterzubringen. 
Ein Teil des auten Landes rejerbiert die 
Regierung fir die mericaniichen Roloni- 
iten, die bei früheren Serrichaften bier in 
Dienit geweien find. 

Am Abend des 16. Famen Fait, Arö- 
fer, Wiens auch nach Rearfon und den näd- 
ten Morgen gina e8 ver Bahn weiter bis 
Madera, etva 120 Meilen. Sierber hatte 
die Regierung auch zwei Mutos von Chi- 
buabua geichieft; weitere zwei wurden noch 
gemietet und den 18. aingas 80 bis 100 
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Meilen nad) der Hacienda San Miguel, 
welche eine Million Acres umijpannt. Das 
Zand liegt nur 20 Kilometer (13 Meilen) 
von der Bahn entfernt, doc) hat man noc 
feinen Weg durd) die Berge gebaut. Das 
Sand it mwellig, von großen VBergrüden 
umgeben, von Eleinen Schluchten durchzo 
gen. Yait die ganze Fläche ift mit üppigen 
Sraje beitanden. Große Teile des flachen 
Landes jind jteinigt, dann ivieder weite 
Streden ganz frei von Steinen.Bejonders 
harafteriitiich fir diefe Hacienda ijt der fo 
fofjale Reihtum an Wajjer. Das Grundiwaj 
jer it oft nur 2-3 Fuß don der Oberfläche; 
Staudämme find vorhanden und viele mehr 
alien jich errihten; der Quellenreihtum 
it eritaumlich. An vielen PBläten rollt das 
Wafler mit Raufchen aus der Erde. Zmei 
Regenperioden, eine im Winter, eine im 
Sommer garantieren Ernten jogar ohne 
Bemwällerung. 

Die anbaufähige Fläche wird,wie jchon 
erwähnt, umrahmt von Bergen. Diefe find 
mit jchönen Wäldern beitanden. Eine Ab 
ihatung der Regierung ergab einen Wald 
beitand von 20 Millionen Bäumen; die 
Hälfte davon fertig für die EREER 
Der Ertrag des Holzes allein würde das 
Sand mehr wie dreifach bezahlen. 

Kacd Madera zuritdkgefehrt, gingen wir 
per Bahn meiter nad) Chihuahua, der 
Sauptitadt des Staates. Muf diejer Strecfe 
famen wir durd die Anfiedlung der Alt 
folonier- Mennoniten von Canada. Die 
Lage des Landes ilt jchön. Auf der mei 
ten Fläche fieht man viele Dörfer. Zwei 
befonders beadhtenswerte Nachteile hier mwä 
ren das an vielen Etellen tiefe Grundmwaj 
ier (Berwällerung it ganz ausgeichlofien) 
und eine zu furze WachSperiode. Die zwei 
te Weizenernte war eben dem Froit erlegen. 
Dean hofft, näcites Nahr wird die Witte 
rung günjtiger fein und endlich wird man 
doc Weizen bauen Ffönnen. 

Ron Chihuahua aus fuhren wir per 
Yuto nördlich, zunädit 33 Meilen bis El 
Saus. Vieles gefiel uns hier. Das Land 
it eben, das Grundmwajjer flach, die Eijen 
bahn durchichneidet das Gelände,die Saupt- 
ftadt in der Nähe und nur wenige Stun- 
den Yahrt von EI Bajo, an der Haupt- 
bahn des Landes gelegen. Manches Land 
iit jehr ertragsreidh, anderes alcalihaltig. 
Das bewäljerte Land hatte eine fehr gute 
Kornernte ergeben. Das Waffer zur Be- 
riefelung der selder entzieht man dem 
lub, oder man pumpt e8 aus flachen, aber 
tie berfiegenden Brumnen. 

Weiter nördlich fabrend, Freuzten wir 
D. Rofel’3 Eifenbahn, welche einitiveilen 
ous einem itarf verwachtenem Damm umd 
einfamen Telegraphenpfoiten beiteht. 

116 Meilen von der Hauptitadt des 
Sandes liegt EI Carmen, wohl das jchönite 
Vandaut, welches wir bejehen. Der Herren- 
hof, die Dorfitraße, die Bewäfferungsanla- 
ae, die Felder, der Fluf;, die trogigen Ber- 
ge, nrächtiae Baume, — alles miteinander 
trua den Stempel des Wohlbehagens und 
idulliichen FFriedens; jeder geiwejene ruf- 


ländiiche Gutsbefiter würde aefagt haben: 
Stier will ich Hütten bauen. Doc die Fra- 
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ge der mericanifchen Kolonijten, welche zu 
einem Zeil des Xandes berechtigt jind, tit 
noch nicht gelöilt. Somit fonnte man uns 
nicht jagen, welches Land gerade den Men 
noniten zur Bejiedlung offeriert fonnte 
werden. 

Angrenzend an diejes Gut it San Xo 
renz;o, ebenjo romantiih und idyllisch wie 
El Earmen. Doch aud) hier war die Kolo 
niitenfrage nod) in der Schwebe, 

Bon bier traten wir unjere Rücdreije 
nach Chihuahua an. Die Befichtigung der 
ganzen Provinz und der Negierungslände 
reien im Bejonderen ließen feinen Ziveifel 
darüber, daß fi) an vielen Orten vorzüg- 
liche Anjtiedlungsmöglichfeiten bieten. Na 
tiurlich find amerifaniiche Sdeen, Syiteme, 
Methoden Begriffe in dem nach europäi 
ihem Muster zugejchnittenem Spanilch 
Amerika nicht überall anwendbar.Ein Euro 
päer wird fid den Berhältniffen dort im 
mer Ichneller anpalien fönnen, al® die mei 
ten Amerifaner. 

Von Chihuahua Tieße fich noch jagen, 
daß das Alıma dem in Kanfas wohl jehr 
ahnlich it: im Sommer heiß, im Winter 
ntehr oder weniger raub, durchmifcht mit 
warmen, fonnigen Tagen. Nuchfehlt e8 nicht 
an Wind und Stürmen und fahen wir dort 
an einem Tage, den 28. Nov.,alles in Grau 
getaucht. Zur jelben Zeit fiel in Neumerico 
15 Zoll Schnee und aud) Kanjas hatte an 
dem Tage einen bedeutenden Schneefall. 
Ehrhuabua hatte jomit noch qut abgejchnit 
ten. 

Wir Tießen uns auch dem Gouberneur 
des Staates voritellen. Er ijt ein junger 
Mann von 35 Sahren.Senor Enriguez war 
jehr liebenswiütrdig. Er fpricht fließend eng 
tich. Er fett große Erwartungen auf die 
Mennoniten NRuflands. Zugleich teilte er 
uns die Enttäufhung der Regierung mit, 
bezüglich der Altkolonier-Mennoniten. Man 
batte erwartet, die Mennoniten würden den 
tiefer jtehenden Mlericanern vorbildliche 
Lehrer jein. Nun aber jchliegen fie jich ganz 
ab,befunden öffentlich,dal jie nıit den Me 
ricanern nicht zur tun haben wollen ımd 
mer jich zu leben gedenken. 

Nach der Belihtigung von Chibuabua 
aingen wir nah Durango. Sier bejaben 
wir unter anderemdie®üter Guatama, Rıı 
riiima, Guadelupe und Corrales.Die eriten 
und die lebten zwei Saciendas bieten fehr 
aute Kolonifationsgebiete. Das Land it 
jehr aut, genügend Waffer, jchönes Klima, 
nahe Märkte, gute Wege und Eifenbabn 
berbindimgen. Die Landpreife variieren 
siwiichen A bis 10 Dollar. Die Marargefete 


des Landes gebieten den Befitern jich des 


arößeren Teiles. ihres Befites zu entäu 
bern. Andernfalls itbernimmt die Regierung 
die Kontrolle der Landgüter. Die niedriaen 
Treife der Zündereien find wohl nur für 
eine beichränfte Zeit ftichhaltia. Sobald 
das mirtichaftliche Leben Mericos eine fe 
te Balis befonmt, dürfte der Wert des 
Zandes um das mehrfache jteigen. 

Duranao dürfte für unfere Brüder in 
Nukland aanz befonders in Betracht fom- 
men. Das Klima it dem Chihuahuas weit 
vorzuziehen, die Ländereien weit leichter 














zu erwerben, als in den nod) viel jchöneren 
jidlichen Staaten. Eine Zamilie von 5-7 
perjonen dürfte auf 50 Hectares —123 u, 
einhalb Acres— eine jehr gute Erijtenz 
finden. „Sseder Jarnıer fonnte einen Zeil 
jeines Yandes bewäljern. Gorrales und Gu 
adelupe und wohl nod) viele andere Güter 
ind billig zu faufen. Mit $ 1000.00 zahl: 
bar in einer Neihe von Jahren, fünnte je 
der jich dort ein jchönes Heim gründen, 
Bir jahen dort im Felde oder geerntet :Wei- 
zen, storn, 
fer, Alfalfa, Süß- und andere Startoffeln, 
Tomaten Zwiebeln, traut, Surfen, Salat, 
Stlee, Safer, Rüben, Roggen, Tabak, Bea 
nut, Wallermelonen, Nürbijje, Selerie, 
Nadiescher: und nianches andere, für wel 
ches ung Namen fehlen. Dann gedeiht hier 
fajt alles denfbare Obit: Birnen, Mepfel, 
Pfirfiche, Trauben, Erdbeeren, Wallnüfje, 
Pecans, Dliven, Quinces, Pflaumen, Fei 
gen, Granaten, Aprifojfen, Maulbeeren 
Setreidearten, das Gemitie und Objt find 
von borzügliditer Güte. Die guten Gärten 
iind alle bewäljjert. 

Da der mericanifche Zarmer nur für 
jic) das Notwendigite zieht, jo ift fire jänt- 
liche Pen ein meiter, freier 
Markt. Die Statijtik zeigt fiir 1922 fi. Sm 
Mae den Bereinigten Sataten: Gier 
über 9 Millionen Dutend, im Werte von 
über 2 Mill. Dollars. Fett —über 45 Mil 
lionen Pfund, für 6 Mill. Doll., Korn und 
Weizenmehl über 4 Mill. Doll. wert, Mil, 
Rahm —A Mill. Pfund, für nahezu eine 
halbe Mill. Doll. Käje und Butter über 
2 Mil PBiund, über 600,000 Doll. wert: 
Schinfen und Sped 570,000 Pfund, 
150,000 Doll. wert. Aus Obigem gebt nun 
hervor, daß Merico für Jurmprodufte für 
Sabre hinaus einen vorzüglichen Markt 
bieten wird. Gegenwärtige reife find in 
Durango: Weizen: $ 1.80 pro Buichel; © 
nen —$ 4.00 pro Bufchel; Korn —$ 1. 
roter Iieffer —35 ts. pro Pu; ei 
zenitrohb— $ 20.00pro Tonne; Mlfalfa 
$ 30.00; amerifantiche Nüle— 75 Cts. pre 
Pfund; Butter — 65 Cts.: Eier — 4563; 
Nartoffeln — $ 1.25 pro Bufchel u.i.w. 

Erwäbnte Yändereien haben aute Babn- 
verbindungen; als Ablaßgebiete Fonmen 
aroße Städte in Betradt: Durango, Tor 
reon, Gomez PBalacio, Monterrey, Saltillo, 
San Luis; viele Minen ımd große Schmel;: 
bütten in Durango beichäftigen Taufende 
von Irbeitern: rielige Baummollplantagen 
bet Torreon beziehen ebenfalls alle Zebens: 
mittel von auswärts. In abjehbarer Zeit 
wird die Verbindung nıtt dem Stillen Dee: 
an bergeitellt jein und it die Kititenitadt 
Mazatlan nur 150 Metlen von dem in Er 
wäaqung gezogenem Lande entfernt. 

Das Klima vit ideal; der Winter mild 
gelegentlich mır aibt e8 Fröite: das Land 
fieat in einer Söbe don etwa 6000 Fuß; 
der Negenfall der letsten Nahre betrua im 
Durchiehnitt 20 Zoll und verteilte jich fehr 
alinitig fiir die reifende Ernte. Die Tentpe- 
raturangaben verzeichnen 23 Grad über 
Null nach Fahrenbeit als niedrigite, 102 
als höcdhfte Temperatur. Das Klıma dürfte 
dem in Californien ähnlich fein, mit dem 








Bohnen, roten und grünen Bief-. 
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Unterjhiede, dab die 
ter Doad) vflicts unter DU 
angenfiltur mia 


nmel, 10 Day ee Vi 
tb ut. 

Ydere Staaten die ipir gejehen wird 
teilwerje deiehen haben, nachdem Wiens, 


yeöler und Straufe uns in Lurango verlie- 
ben, win ml Yandagenten andere Länder 
ıy beiichtigen, jtıd: gacatecas, Guanajua 
@ Zalisco, Michoacan, Verico, Puebla, 
Bora Eruz. Die tropijchen.und jubtropiichen 
Yebiete Eommen einjtweilen für unjere 
Jwecle wohl faum in Detracht. Wuanajua 
od galiz prad) 
zıwer Eriten 


tv zalisco und Weichoacan 


ige Staaten. Watt zieyt Hier 
jüpelidy und die Ertrage Ind enorm: per 
Were und per Jayr bis 5U Bufchel Weizen 
und als ziveite Ernte bis SO Duchel torn. 
Das Kand it deinentjprechend teuer umd 
auch weit jehiwerer zu erwerben als m Du 
Dean fordert 500.00 per Ilere 
und erwartet eine Anzaylung zu 40 
Nroz., den Reit in wenigen Sabren. Wer 
den wir erit Anftedelungen m Chihuahua 


ranav. DIS » 


bis 


und Durango baven, jo werden zweifellos 
erfolgreiche jarner bier ihonen Cu 
don Kändereten eriwerben und ich einric) 


ten, wie wir es in Nubland in den Einzel 
höfen ımd Gütern es gejeben haben. Wird 
WMerico ihre innere Nube beritellen, dann 
blübt dein ruiländiichen  „Ebutorweien“ 
dort eine große Zukunft. 

Bezüglich der Einwohner wäre zu be 
merlen, daß die höberen Stlafien der Meri- 
caner hochgebildete Menschen jmd.  Dsbhr 
Benehmen war bucht zuvorfonnmend. Shre 
Saittreundichaft it eremplariich. Die mm 
itergüaltige Häuslichfeit der rauen bat jtets 
umiere Bewunderung erregt. Die miedri 
gen Klalien der Bevölkerung find auch Igm 
path: ibr Entgegenfonmen war Ttets 
jreundlich, Dienmwillig, beicheiden; abge 
jehen von den Indianern, Ttebt der Meri 
caner niederer | stlalle weit iiber den Wi 
beat des rusliichen Bauern. Der romani 
ihe Charafter dürfte den metiten Germa 
nen wohl Tompatiicher jein als der Ilamwi 
Ihe. 

Sn der Hauptitadt DES Yandes hatten 
wir Gelegenheit die. Sefinnung bober Be 
anten beztigliey einer mennonitiichen Ein 

waamderung noch Merico Tennen zu lernen. 
Von allen Seiten wurde jolche gewiinicht, 
begiinitiat, entpfoblen. Die Negierung will 
nah Möglichteit die Einwanderung unter 
üben. Ste will ibnen freie Fahrt vom 
Sanduınasbafen bis auf das zu PERENIEEDE 
Yand gewähren: Mafchnienerien und Vieh 
auf Kredit iiberlaiien; Negierungsland fehr 
billig verkaufen mit einer Dablung von 18 
sahren: das Foritdepartanrent wird ihnen 
jährlich 10,000 Obit- und Waldbäume aut 
inentgeltlihen Verfiigung itellen. Sobald 
eine Anitedlumg zuitande Fommt, wird die 
Regierung innerbalb des mennonitischen 
Gebietes eine Erperimentieritation anlegen. 
Me für den Wirtichaftsbetrieb notiwendi 
en Waren dürfen die Anfiedler zollfrei 
mdortieren. Während unseres Mufentbal 
te in Merien GEitn bat die Neaieruna much 
die Frage zur Beihaffung von Geldmitteln 
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beiden Schuß und garantiert Neligionsfrei: 


yeit, Sreiheit der Nede, Baivegungsfreibheit; 
der Wehrdienit lt ein fremvilliger; Trend 


jpradige Schulen jind nicht nur gejtatter, 


jondern werden von der einheimilcyen Be- 
völterung jogar jtar£ patronijiert. 
Runtte der Konjtitution Jind nicht im Ein 
tlang nit mernmonitiichen Grundjägen. 

Offiziell Hieß es dann, daß verjchiedene Mr 
tifel einer bejonderen Interpretation beditr 
en, da das Kand ji) gegen Üebergriffe von 
tirdliher Seite jürgen mujje. Wenn 
fatholijche Stirchenpolitif befannt iit, 
ieil;, Was genteint Mt. Vezitalich eines 
eventuellen Zujages zur Komitutiom den 
Mennoniten Militärfreibeit zu garantieren, 
Ipracd) nıan Jich dahin aus, dab Jolches 
telsohne geigeben fonne, doch mır auf ein 
Wittgefih der Mennoniten, wenn te erit 
im Yande angefiedelt fein werden. Sollte 
jo ein Sefuch mit der Erklärung, dem 
Yande im Fall emes Ktrieges im Sanitäts 
dient Jrch niiglid) zu eriveifen, begleitet jein, 
dann ditrfen Die Mennoniten verjichert fein 
dab Ihrem Verlangen Nednung getragen 
iperden wirde. Dean fonnte veriteben, dal; 
man gerne entaegenftoimnen molle, aber 
man wolle auc nicht die neue Monititution 
durch Schnelle Ihınendemente beim Wolfe in 
Mihfredit bringen. „Privilegien“ wie viele 
Yandagenten ie unter unjern Yeuten fol 

vortiert Daben, beitebhen feine. Dieles im 
ıns böbernorts ganz erklärt vor ‚den 

Das aber die LYandesverfallung 
den Aufentbalt der Mernoniten 
108 iraendiwie nıebhr actäbrdet, als es 
esall nrit irgend einer anderen Konititution 
In irgend einen andern „Lande wäre, alanı 
be ich lange nicht. 

Nenn wir ame 
taljen, dann I 
noritiichen Gigentüntlichfe iten 
sufprechenderen Boden, als der übrige qro 
he Teil von Nordanıertifa. Yınn Beispiel 
Iperden wir dem neuen Getit,der das Schul 
wejen Antericas beberrieht, nicht mebr mit 
Grfolg begsanen; die Folgen machen Ti 
genuq füblbar: unfere Eigenart fit am Gr 
blafien, der alles nivellierende Seiit zeitigt 
jeine Früctte; das einfache biblische Chri 
itentumn liegt im Staube zu den Fühen des 
jupermodernen MNmertfanisms. - 

Die Firchlichen, politischen, aeiellichait 
fihen Verbältnifie Mericos aemäbhrleiiten 
eine Weiterentwicelung unseres mennoniti 
ichen Volkes nach den Nichtlmien unserer 
Voraeicbichte. Wo die Semeimfcheaft dus 
ganze Schulmweien fontrolliert, da fann and 
ein Boden für ibr Befenntnis acihaffen 
werden: man fann Vorbeugqungaen treffen 
fiir Ichadliche Einflitfe, man fann das Ra 
nier des Sreuzes hodhbalten und braucht 
nicht der Welt nachlaufen um Anerfennmung. 

Die wirtichaftlihen Berbältnilfe find 
aufammen jummiert ebenfalls jehraimitig: 
iehr gutes, billines Land, billige Mrheits 
früfte, mı8aczeichnetes Alma, aroge Märf 
te, Man fieht in Merico ‚nirgends Mrmut, 
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wo gearbeitet wird. Wo intelligente Arbeit 
getan ıwırd, Jieyr man einen Neicytinn, der 
bein in Slinerita in feiner Weife nac)lteht. 

zie gegemwäartigen Uuruben jınd mil 
ihren Begleiteriyeinungen wohl faum 
iplinnmer als die Uimtriebe legten Soinmer 
in Oklahoma waren, oder der große Streik 
des Sommers 1922. Nicht nur Manches, 
jondern Vieles bleibt auch in Merico nod) 
zu twiinichen übrig; ein Yaud, wo Alles un 
jern Wilnjchen gemäß jein wird, it noch) 
nicht gefunden. Wenn wir aber alle Vor- 
umd Nachteile der in Betracht fomımenden 
nder eripägen,. jo wird man doch jagen 
müffen, da Merico den Bedirrfnillen und 
dünichen der ruhländiichen Mennoniten in 
cite entipricht, pie fein anderes 
Köchte ihnen auf den jchönen Flu 
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ren des lateinischen Anterifas eine neue Yu 
Funft aufgeben. Die jiebenwöcdige Studien- 
reife int deutichfreumdlichen Merico bat in 


tir Die eberzeugung miSreifen lailfen, das; 
unler Wolf dort nicht nur wird berzlich 
willfonnmen aebeißen werden, fondern dort 
auch eine Ichöne Seimat finden wird, mo 
ite firr die nächte Zufunft im Frieden ihres 


(Slaubens wird leben fönnen. 
N. MM, Rabnmann. 
Wennonite Golonijation Board. 


Bor einigen Tagen zahlte ein Bruder, 
der bereits jrüber eine Hamilie aus Euro- 
va. formen fieß, $ 500.00 für die Immi 
gration ein. Serzliden Danf, lieber Bru 
der, die große Sache fordert große Enge 
bung, und der Herr, unser Sott, wird jei 
nen Segen geben. 

Die Nuiswanderung aus 
tortgejett werden. 
Serbältniiie dort 
chat zueben der 
im tieflten Sinne des 
imvendigen Menschen. Helft uns die heran 
wachlende Mennoniten —Nugend aus dem 
veligiöstferndlichen Rußland zu retten. 

Affe Seldiendimaen find zu richten an 
Die berantiwortlichen Raslterer der verjchie 
denen Konferenzen oder an den Kaifierer 
der Alla. Konferenz; E. 8. Clafien, Nemton, 


Rubland muß 
Das tit ein Gebot der 
Wir dürfen — fönnen— 
Stıraben iterben:; jterben 
Wortes, iterben am 


Nanlas. Das Komitee. 
Newton, Nan., den 23. Februar 1924. 
r * E03 * + 
HSılfswertffotißen. 
u * * 


(Selammelt von Levi Mumam). 

Cine unlängit angefomnmene Rabel- De 
veiche von Nlvin I. Miller in Mosfau lau- 
tet: 

„Bedürfnis für Febrnar, März und 
April je viertaniend.” Das beißt unfere 
Silfsiwerf- Arbeiter in Ruhland haben für 
jeden der genannten Monate viertanfend 
Tollar nötig. Die folgenden Artikel, die 
uns von . Wittenberg, Diitrift-Ver 
treter in Sibirien, überjandt worden find, 
enthalten eine Erflärung der Urfachen mwa- 
rum diefe Anforderungen geitellt werden, 
und im Lichte diefer Tatiachen alauben wir, 
dab die Anforderungen leicht noch größer 
fein Fonnten. 

Neueren Perichten zufolae it in Mle- 
randromff wieder eine Speifefüche einge- 
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richtet und eröffnet worden. Am 11. a- 
nuar find fünfzig Kinder hier geipeiit wor 
den, und die Zahl jollte bald erhöht wer 
den. Die Berichte jeder Woche zeigen, dal; 
Nahrungsmittelpafete an bedürftige Wit 
ipen ıımd andere, die Hilfe nötig baben, 
abgegeben werden. Eine Verteilung don 
stieidern fand in allen Diitriften der Üf 
vatna itatt, inan bedauerte mur, dab die 
vorhandene Quantität jo Elein war. Das 
Bedürfnis fir Kleider it groß, doch muB 
te die Sendung von Kleidern wegen den die 
fen Verzögerungen und den Forderungen 
der ruffifhen Obrigkeit und der Beamten 
eingejtellt werden. 
Anftrni. ’ 

Sch bin von Broffeffor A. 5. MPeiller, 
Direftor der American Mennonite Relief in 
Rußland, nach) Sibirien abfommandiert, 
bier am Nlate, als fein Vertreter die Or 
aonilation der Silfsarbeit durchzuführen 
und die Zeitung der Arbeit in die Hände 
st nehmen. Bei der Oraantjation des 
pparates der Silfsaftion werde Ich den 
allgemeinen Negeln und Srundiäsen der 
DM. NR. Nechnung tragen, damit die be 
itende Sarntonie nicht geltört werde. 1 
birten tt der 8. Diitrift in dem TIert! 
torinm, welches die Silfsaftion der U. M. 
NR. umichlieht. 

Die ganze A. M. NR. serfällt ihren We 
jen und Betriebe nad) in 2 Sauptteile: 

1.den famntelnden Teil dort drüben in 
Mirerifa und 

2, den VBerteiluingsorganen bier in Wu 
fa». 

Yrtgabe md Hiel des Tammtelnden 
Tetles dort drüben Find: entiprechend den 
Notitinden in Rubland Mittel aufzubrin 
gen, ıum Dielelben dann der Werteiliimgs 
erganen in Nubland zuilieizen zu lallen 

Nrfgabe und Ziel der VBerteiluinosorge 
nen bier ind: die erbaltenen Mittel ricbkig 
on Die Bedürftigen zu verteilen. 

Die Sammler baben muın zur Seniiae 
bewiveien, daß Tre ihre Murfgabe ertiifft > 
ihr Ziel erreihbt baben. Bewunderung 
md Achtung bat der fammelnde Teil dort 
drühen den Werteilungsoraanen Hier ab 
geringen. Ar den Berteilungsoraanen liegt 
es num, dem Sjammelnden Teile dielelben 
Sefithle abzuringen. 

Nicdtia mul die Arbeit drüben einae 
itelft umd betrieben worden fein. Zelbit 
Ioitmfeit Der Sammler und Opferfrendta 
fett der Sober men die Grumdbedinamm 
wen des Selinaens qetveien fein. 

Richtig mul; auch hier die Arbeit ein 
aeitellt werden. Selbitlofiafeit der Wertei 
ler und Anfrichtiafeit der Empfänger mer 
den auch hier die Grundbedingungaen einer 
aefenneten Arbeit jein. 

ür die richtige Einitellung der Mrbeit 


hier in Sibirien joll — mm — mil — 
werdr ich auffommen. 
Selbitlos follen die Arbeiter Ver 


teiler fih zeigen. — Nicht von Saac Fol 
len fir fprechen, es fänden fonit die Hilfs 
mittel nicht ihre richtiae Verwendung. - 

Ton emer Entihädianna in aanı aerin 
om Maite fann hächitens die Nedr fein 
Das Bewußtiein in dem großen Silfsiverf 


Rundidhen 


Mennonitische 


mitarbeiten zu dürfen, jollte bei jedem der 


höchite Kohn jein. 

Anfridytigkeit, nicht faliche Angaben - 
jollen bei den Bedürftigen die Bedingun 
gen jein, um Hilfe bei der U. M. R. zu 
erlangen. Die Bedürftigiten unter den Be 
dürftigen jind es gemeint, denen die M. 
MR. zu Dilfe eilt, Hungernde vor dem 
Dungertode zu bewahren tit ihr erjtes Ziel, 
Ntackende zu Eleiden folgt als zweites. Satt 
gut abzulajjen folgt als drittes. 

Sn welchen Umnfange die A. M. Rt. ih 
ve Yiele erreichen wird, das wie die Zu 
funft lehren. Soviel jteht fejt: Unfer lie 
ber Broffejjor A. 3. Miller wird das jei 
ige tun. Ie jtiller, je aufrichtiger es bier 
‚uacben wird, Deito Sicherer der Erfolg. 
3anf md Streit jind die beiten Mittel, die 
Dilfsarbeit ins Stocfen zu bringen. Der 
Vevölferung in allgemeinen und den N. 
RN. Arbeitern ganz bejvuders rufe ic) 
su: beift mit, joviel in eurer Straft liegt 
im Dilfsiwerf. 

Shr Bedürftigen, wendet euch mit euren 
Ingelegenbeiten, ein jedes Dorf an jeinen 
Bevollmächtigten. Er iit von der U. MN, 
dazır. angeltellt, in jeinem Dorfe zu Die 
en. 

Shor Bevollmächtigten habt ein warleres 
Muae. und ein richtiges Beritändnis Fir 
die Anliegen eurer Gefellichaft, prüft jerg 
rülltig erwägt gründlich jede Angelegendeit 
der Bedürftigen und bringt fie dann in 
richtigent Licht: vor das Anfiedhungs-sto 
uritee 

SbrdArbeiter in Ü. SR. vebt den Bevoll 
machttaten zu Jeder HYeit Die erforderlichen 
Nufflärungen und deutliche Fingerzeine 
dal; Sie ihre Arbeit technifch und praktisch 
richtiq durchführen fuünnen. Dem Diitrift 
Nertreter liefert reine, Klare, richtige Da 
ten md Mbrechnungen ein, ıbr erleichteri 
ibn, auf Dem Die aanze Verantwortung 
rırbt, Die Arbeit. 

Sshr Stontrollenre tut eure Brlicht. 
(Sanz iunbarınberzig deckt cle Kredsichh 
den auf. Yaht nicht „weil für jchimar” und 
„Ibwarz für weis“ gelten am Werf. Es 
lebe die Ü. MR. es lebe unjer geehrter 
Yroffeflor Alpin 3. Miller. 

NAmericon Mennonite Nelier. 
Sacob Wittenberg, Diitrift-Vertreter. 
Zlmwaorod, im Dezember 1923. 
Sibirien Diitrift. 
E 4 63 en 


Nadhridhten ans Anhlamd. 
E * * 


(Fine große Bitte. 


Fr. Stornelins Klaflen, itanımend aus ' 


Zebönau, Molotichna, mit feiner Yanıılie 
iwirden jo gerne  beritber fommen nad 
Ynterifa, wenn jemand für fie die Reife be 
zahlte. Es tit eine gejunde md fleifige Va 
milie, die bald alles zurücderitatten fönn 
ten. Er iit auch Prediger des Evangeliunts 
u. tt auch einer der beiten Lehrer gewejen. 
Er bat auch mehrere Verwandte in den 
Staaten, wie Heinrich Xömwens u. andere. 
Vielleicht bringt jemand leibweife das Opfer 
für fie. Er Br. Rlaffen it 49 Nahre alt, jei- 
ne Frau Liefe aeb. riefen 45, Tochter Sa 
va 23, Ziele 18, Sohn Mbram 17, Sein 


Ö, Din 
rich 14, Hildehard 11, Tochter Clara7, un) 
Sohn Nikolai 3 Jahre alt. Die Neije foitg 
etwa 1300 Dollar. Am Sicherften iit & 
wenn jie nad) Kanada herüber kürmen.Silges 
Bieben in Hepburi find Br. Stlaffeng Stier, 
eltern. Unjer Sohn Sermann 9, Neufel) 
in Winnipeg wird alles gerne übermitteln 

Hermann MW. Neufelt 


En * * 


(Hottes Winde. 
(Bon PBred. G. Schröder.) 
(Sortjegung. ) 

Die alten Sriedenstaler, unzufrieden 
init dem Eindringen der ruf). Brüder, mel 
deten joldyes iyrem Paitor in Sriedensfeh, 
der riedenstal wohl höchitens einmal me 
natlich bejuchen fonnte. Dod) der Baiter 
hat die Alten zurechtgemwiejen ımd gejagt, 
dab «5 Doc) gewiß gut wäre, wenn jid) Lou 
te verjanmmeln und das Wort Gottes (eier, 
beten und jingen. Sch unterhielt miich ziem 
lich lange draußen an einem Wagen mit 
diefen Lieben  Ddeutjchen GSejchtpiitern um) 
Deilsverlangenden. Wir  beipradyen nod 
ntchrere geijtl. Jragen, lajen uns das Wort 
Hottes und jangen etliche Yieder. Die Nui 
jen beobachteten alles genau, Emmen mand) 
mal heran, um zu Horchen und ihr Freudige 
Helichtsausdriuf jagte uns, dal; wir eins 
leiten im Serrn, dal wir alle einen Pater 
haben, aliv alle zu einer Yamtilie zäblen und 
folglich Brüder und Schweitern find in dem 
Deren. Stein National- oder tonfeflionsum 
terfchied Spielt hier eine Nolle. Muf dieler 
Srumdlage it wahrer Snternationalismus 
möglich. Die Friedentaler waren fehr be 
nötigt um Bibeln und geijtl. Liederbüdher, 
Sie baten mich, Ionen jolche möglichit bald 
suzuitellen (Daniel Baier, Emil Streder, 
Andres Zittel). Ju Dlittag wurden wir al 
le,, Nufien und Deutiche, in die Häufer der 
ru. Brüder verteilt. Untennveqs md beim 
Ciien wurde noch über manch eine Frage 
lebhaft verhandelt. Nachmittag gings m 
großen Zuge zum Waller (etiva 1 Meile 
von Dorfe). Boran aingen die Vritder N. 
N. Dranij md W. W. Schachormzom mi 
entblößten Bauptern, dann folgte der Säm 
gercbor und Semeindeglieder, ein große 
Sefolge von Freunden und Gaffern jchloh 
ih dem Zuge an. Derjelbe bervegte fd 
längit der Straße, das Lied jingend: „Anl 
zum MWerf.“ und „Wer da will,der foıme” 
Der Zug maq 400 Köpfe gezählt haben. 
Das ganze Dorf war unrubig. „Seht, laate 
der eine, auch der Chanuforwiche Lehrer 
unter ihnen.“ Ich grüße freundlich. Da 
ichreit Fedor meinem Nachbar, einem ru, 
Bruder zu: „Du, Betro, fonmm doch Lieber 
ber, ich nieh dir ein Bläschen Samogonta 
(Somebrue) ein!” „Komm du Tieber mit 
uns,“ ruft Betro, „bier befommmit du am 
dere Samoaonfa. AmWaifer wartete der 
Helteite A. N. D. ichon auf mich. Er bat 
mich bier.die Tonrivredigt zur halten, was 
ich angefichts einer jich noch immer meb 
renden aroßen Volfsmenae denn audı tat. 
Als Tertwort diente mir Röm. 5, 1. Dani 
vollzog der Weltejte die Taufe an 13 Ser 
fen. von den 15 


jurücfgeitefft. (Schluß folgt.) 
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-geweien fein für alle Mühe und Arbeit. 





Yahrıhten ans Dentjdhland. 
* * * 

Sc) las von den Mupruf zu einer Silfs 
aftion zu Bungten Deuticylands — ud 
ya möchte id) bitten, mit den Mebllieferun 
gen dod) auch Das Kinderhenn, in dem 1ch 
als Oberin arbeitete, zu bedenten. Es ı1 
ein Heim fir 100 unterernäbhrte und er 
holungsbedirjtige Sinder und da wirztet 
hr beitinunt, daß es nur wirklich Silfs 
bevürjtigen zu Gute fonmt. Das Heim 
wird von der Stadt Berlin unterhalten 
aber ohne Auslandshilfe fann es nicht eri 
tieren. Die Adrefie ein: Seren 
Stadtrat Peters, Jugendort des 15. De 
siekö, Berlin - Treptow, Nathaus; für das 
iinderbeim Larlsbagen. 

Schweiter Käte Nickel. 


piltde 


* * * 


Weihnachtsbeicherung 
yes Mennonitiichen Dilfswerfes Ghriften 
pflicht in Miinchen. 

‚Gottes Ziebe,jie hat feine Wrenzen“. Das 
yuriten wir an diefem Weihnachtsfejte wie 
yr eimmal jo recht erfahren. Neicher denn 
je zuvor, waren die Gaben aus Amerika 
in Deutichland eingetroffen und 400 PBerjo 
nen, Ninder, alte Miüitterchen und Väter 
den waren zum Weihnachtsfeit geladen. 
Kein Bläschen bliep frei im Saale und 
ihon von Anfang an lag Weihnachtsfreude 
umd frohe Erwartung auf all den font jo 
franrigen, vergränmen Sefichtern unferer 
armen Freunde. Mit dem Zingen eines 
des wurde die seier eröffnet. "Gemein 
janı Hlehten wir den Segen des Herrn auf 
unere Beriammtmung und dann begrüßte 
Br, D. Dettweiler, Miinchen, die lieben 
Sälte und erinnerte fie an all die treuen 
Mitbelfer des Hilfsiwerfes. Nach einem hüb 
ihen Gedicht famen ijechs fleine Mädchen 
in weißen Vluiien und goldenen Sternen 
in der Sand, fie franten den großen Weih 
nahtsitern nach dent Weq zum Setland. 
Kım erflang das ichönite aller Lieder. 
„Ztille Nacht, heilige Nacht.“ und nad) der 
Verleiung des Evangeliunis iprab Br. S. 
Biebe, Starnberg in tiefen, ernten Wor 
ten über die Notiwendigfeit „Selus das 
dorn des Heils“ zu erfalfen und Ddiefen 
Retter und Erlöier feitzubalten. ch jelbit 
durfte unseren Tieben,armen sreunden eini 
ge Worte jagen von meiner Sehnfucht, ib 
nen den Weg des einzigen wahren Glücfes 
zu zeigen. Wir fangen noch einmal von der 
Liebe unjeres großen Heilandes und dann 
begannen wir mit der Gabenverteilung. Ne 
de5 der Mleinen erhielt ein schönes Wäfche 
oder Mleidimgsitiikd umd autgefüllte Ditte 
bon Mepfeln und Gcehbäd. Die alten Leut 
ben beglitckten wir mit einem großen Pe 
densmittelvafet, das Mehl, Erbien, Malz 
faffe, Fett uiw. enthielt. Alle Mugen Yeuch 
teten voll Dankbarkeit und Weihnachtsfreu 
de als wir zum Schluf; das Lied anitinm 
te: „Sroßer Gott, wir loben Dich.” 

Alen Tieben Gejchmwiitern, die uns ge 
bolfen haben, möchte ich nochmals von Ser 
‚en danken. Sütten fie die itrahlenden Ge- 
Jihter aefehen, fie witrden reichleich belohnt 


Mennonitiihe Rundidan 
Dem Herrn jei vor allem Dank für Sem 
Nabejein und Seine wunderbare Silfe. 
Sermma Wiesner, Mitarbeiterin m Min 
en, Adelgundenttraße, 13-3r. 
* r * 

Diafonijjenhans Friedenshort. 
Miedhowis, O-S. den 19. Jan. 1924. 

Derzlidh) Danf für die uns überwieje 
nen 8,75 Dollar, die wir glüclich erhalten 
haben. Wir danfen den lieben Gejchwiitern, 
die unjer jo freundlich gedenten und bitten 
Sie, einliegenden Dank freundlichit an fie 
weiter befördern zu wollen. Bielleicht in 
terejliert e8 die Xejer Ihrer Rımdidau, 
einen der vielen Jahresberichte zu lejen, 
die unjere Deimatsichweitern im Ritefblick 
auf das verflojiene Sabr uns gelandt ba 
ben. Wenn Sie ihn teilweile Ihren Zejern 
zuaänglich machen wollen, find wir gern 
Damit einveritanden. (Er folgt in der näcd 
ten Wimmnter. &».) Shre Schweiter 


Gva von Tiele Winfler 
+ * x 
Yıchtenitein, Sacıien, den 16. Ian. 1924. 

Tas war eine herrliche Weibnadtsüber 
ralbung die Ihr uns und vielen anderen 
gemact babt. Man wird doch erit dann 
recht glitlich, wenn man andere glitefliche 
‚nachen Fan. Bas haben wir an diejen 
YSeihnachten erlebt wie Jonit noch nie. Es 
galt doch auch, Jo mancher Not entgegen 
zutreten. Wir fonnten auch etwa 200 Kin 
der beicheren zum Feit. 

Vielen Danf jagen wir Dir dafür, dah Du 
es wettergeleitet halt. Nım babe ich auch für 
die Brüder: Runfel, Bartel und Maibach 
je eine Beltätiqung beigelegt in Geitalt ei 
nes deutlichen Sımdertmmllionen- md eines 
Milliardenmarfgeldicheines, wotür ich Fei 
nen Briefbogen mehr faufen fann. 

Ob Gott ums dort übern Waller auch 
noch einen Tlaß bereiten wird? Wie Er 
es mill. Nett jehen wir umfern Dienit bier. 
Sott jegqnet much. Näcitens haben wir Tauf 
jet (15 Berfonen). Viele andere find er 
weet. Gott fit an der Arbeit. Ach, dak wir 
es noch erlebten, wie Nefus mit aroben 
Schritten fiegend iiber den Erdball gebt tınd 
fein Reich aufrichtet. Eure Geichmiiter 

PRerta n. B. Mafien. 


Für die ans Nnfland 
. eingetwanderten Yehrer. 

65 wäre vielleicht ntöalich, dad; Diele 
Pehrer, wenn fie ihre Zeugntife emreichten, 
von der Britfung in einigen Fächern befreit 
werden dürften. Ich jtellte meine Zeugniife 
über Beendigung der Zentralichule, der 
padanoatichen Klalle md des Flaffiichen 
(Somnafliums vor und murde deingemäh; 
von dem Eramen m manchen Gegenständen 
befreit; e8 werden nur englische Sprache, 
englische Sefchichte und Chemie verlangt. 
Der Dolmeticher im Departement batte of 
fenbar mein Doftment itber Peendigung 
des pädagogischen Rurfus nicht peritanden: 
inman bedeutete mir desmegen, daß ich Den 
Normalkurfus etwa 3-4 Monate zu befuchen 
haben werde. Bon unterrichteter Seite wur 
de nrir gefaat, dat; die Sache bit zu välfı 
ger Befrenmg von dem Befuche des Nor 
malfurfus werde zu arrangieren fein. 
j B. &dı. 








Die Berghütte, 


(Sortjegung). 


So jehr dieje Gedanken anfangs Sta- 
(eb qualten, gaben fie ihm doch endlic) 
Irojt, und zum Schluß behielt der Glau- 
be den Steg. Wenn in der Dunfelbeit aud) 
die Tränen über jeine rauhen Baden jtröm 
ten, jo dachte er doc) an feinen Schöpfer 
und jprad: „Wehn Er mid auch jchlägt, 
will ich Ihn doch vertrauen.“ 

Staleb war auf mit dem erjten Morgen- 
grauen und Serr Wilder gleich nach ihnı. 
Er verttand wohl, was Bildyers Eile bedeu 
te, ud wollte ıbn nicht aufhalten. 

„Nommt mit und jeht jelbit nach den 
Ntorn,“ jagte er. So gingen fie zujanınen 
hinaus. Da jaben jie denn auf den eriten 
id, dab das Ktorn feinen Schaden gelit 
ten batte. 

„‚sbdr konnt nur geradesivegs nad) Hau 
je geben,” jagte Serr Wilder, der jich ebenso 
für jeinen Gait al& für jich jelbjt freute, 
dab; das Feld unbejchädigt war. „Ahr 
braucht num nicht mehr zu Saunders ge 
ben; ohnehin iit der Weg von bier dorthin 
jo raub, wie hr je einen gemadht habt, 
alaube ich.“ 

So gingen jie zur Hütte zuriick. Das 
Zaatforn wurde in die eine Hälfte des 
Mehljadfes gebunden und das Mehl in die 
andere, und nadıdem fie zun Früthitiick et 
was Maiskuchen, Faltes leise) und Waijler 
genvijen hatten, jagte der Schullebrer: „Ich 
babe bier etwas, was Ihr Eurer Hanna 
mitbringen jollt.“ Und was bradte er mm 
aus dem Schuppen heraus, der hinten an 
die Hütte gebaut war? Der Schuppen war 
ein Schafitall, und er bolte ein Zämmchen 
dort hberaıs. 

„Das war gerade zudiel darin,“ fagte 
er. „Wenn br es in Eurer Schlucht vor 
den Wölfen hüten Fönnt, dann fann es Eud) 
niigen, das mwißt \hr wohl. In einiger 
eit, wenn br das Xand dort oben nod) 
mebr gelichtet habt, wird es dort für die 
Schafzucht auch ficherer fein; dann habt 
Shr bald Eure eigenen Herden.“ 

Danfend nahm: der Vater das Laınım 
in Empfang, und einige Minuten jpäter, 
die Sonne war noch nicht aufgegangen, 
schieden die, beiden Männer wie alte Freun- 
de und Nachbarn. 

Als KHaleb die Fleine Farm verlieh, 
die allerdings wie ein Garten ausjah ge- 
gen die raube Wildnis, wo fein Seimmefen 
lag, da war er zuerit etwas befiimmert. 
Gr fragte sich, ob er nicht vielleicht doc, 
zu eilig gewefen jei, die Seinigen in diefe 
ichreefliche Einiamfeit zu bringen, die ibm 
früber, als er fie jabraus, jahrein allem 
durchitreifte, nie jo schreeflich vorgefommen 
war als jest. Ind doch, jo verhandelte er 
nit Sich Selbit, war nicht feine alte Sitte 
ganz niederaebrannt? Und war Gileads 
Sittte fo ganz zu verachten? Und jest fand 
fih auch ein Lehrer jo nabebei: nicht jo 
aanz nahe. aber doch nur zwei Meilen ent- 
fernt, wie Wilder ihm verficherte. 


(Fortfegung folgt) 1 
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Nhenmatisinis. 


(Fin merfiwiirdiges 
Dansmittel hergeitellt 
von einem Der es hatte, 





Im Jahre 1893 Hatte ich einen Anfall 
von Minfkel- und intlammatorijchem Vihen 
matismus. leber drei Jahre litt ich wie 
nr die es verftehen die den Nihenmatismns 
felbit haben. Jd) veriudte Mittel über Mit 
tel; nber die Yinderung var nur zeitweilig. 
Schliehlich fand ich eim Mittel, das mic) 
yallig Emriert hat; es jind Feine Anfälle 
mehr nefommen. Jcdh habe diejes Mittel 
and andern neneben, die am Nihenmatis 
mus fehr litten, jonar bettlagerin waren, 
einige von ihnen jchen TO bis SO Jahre alt. 
Das Neitiltat duar immer dasjelbe wie bei 
mir. 

Ich möchte, dak jeder rhenmatijch Yei 
dende dierfes merfwirdige „Dansmittel” 
wegen jeiner merfwürdinen Deilfraft ver- 
inchen iitrde,. Sendet mir feinen Gent, mır 
euren Namen nnd die Adreile amd ich Ichieke 
euch das Mittel Frei zum Verjuch. Nachdem 
ihr e8 achrandyt habt und es jich als das 
fargft erwünicdte Mittel ertwiefen hat, end 
bon enrem Nheumatisnns zu befreien, 
Dann jendet mir den Stojtpreis, einen Dol 
ar: aber veriteht mich recht: Ach will ener 
(Beld micit , es jei denn, ihr je.d nanz nnd 
nor zufrieden cs zu jenden. Ait’s nicht billin 
in. Barum mod Tanner leiden wenn Hilfe 
frei angeboten wird? Verjdicht es nicht! 


Schreibt nodı heute! 


Marf 9. Jndion 
"to. 126-8 Duriton Bldg. 
Spyraense, N. 9. 


Serrn Naclon tt zu vertraten. Obige 


Ausfage it wahr. 





(Seiton. 


Diejer wunderbare 
Wiederheriteller 
wirft beionders auf 
den Diagen mm die 
Kerpen. Schidt jo: 
it nenes Veben n. 
nene Seiundheit in 
den Mörper. 
Agenten Über: NEE" 

alt aejucht er 





GESTON 


Stomach Remedy 


wer hier Aiie 


Magen : Stärfer 
Schreibt jofort au: MW: uke 
The Gilend 
Wannfacturing Co. 
212 Avenue Vlorf 

YBinnipeg, Man. 

















Im Grfältung zu brechen. im eine 
Grfaltiing zu breiyen oder zu bebandeln 
it es notivendig, die Zultande zu andern, 
welche fie verurjachten. Es tt fat unmög 
Itch, dab Ti) eme Erfältung entwideln 
fann, Jo lange der Werdanungsprozeh ein 
normaler it und die blutbildenden und 
biutreinigenden Organe richtig Funftionie 
ren. ber es liegt. in der Natur der Sache, 
Da zu Dieler Sabreszeit die Förperlichen 
Irgane eine Neigung zur Trägbeit und 
Inregelmüßigfeit zeigen, wodurc) die Ver 
Daunma geitört wird. VBerbrauchte und der 
Dorbene Stoffe janmeln jich im Spitem an, 
und Dies Firbrt zur Entiviefelung von if 
ten und Seimen, welche das Blut verum 
verniqit md Schwächen. Das Spitem ver 
jene Wideritandsiäbiafeit ımmd das 
seld für die Erkältung it geichaffen. Uni 
mm eine Grfältung zu verhüten oder zu 
brechen, müllen wir Dazu Sehen, dab umjere 
Nerdammasorgene richtig arbeiten,die Ent 
[verinmaen reaelmähig und vollitändig find, 
und unter Ylut fich in einem reinen md 
aeltnmden Zıltand befindet. Diele Refulta 
to Farm man Durch ein einfaches Sausmittel 
Sornt’s Mlvenfräuter, herbeiführen. Dieies 
Oriänterpräbarat bat Steh in der Tat 


tert 


einen 
eltrit in der Behandhırıng und Verhütung 
yon Frfältungen ermorben. E38 1jt nicht in 
potbefen zu haben: mır Rofalaaenten fon 


non r8 ftefern. Mäbere Nusfunft erteilt 
Or Peter Rarned & Son® Ko. 2501 


Moibinaton Ylvd., Chicago, SI. 
. 8 8 8 9% 


Mennoniten-Anjiedlung. 

Die Great Northern Eifenbahn hat ihr 
intereife, jowie da3 Bertrauen dem Men 
nonitenvolfe negenüber gezeigt in der ort 
jetima der Beitrebunaen, mennonittiche 


Anftedlungen entlana ihrer Linie zu grün- 
den. Die arofe Zahl der Mennoniten an 
der Great Northern Eifenbahn in Monta- 
na baden Sich als die wohlhabeniten Far 
ner eriviefen. 





5. Rin 


Die neue mennonitische Anjiedlung ir 
der Gegend von Spofane, Waihingten er 
tahrt heute die größte Beachtung duea) die 
ganzen Vereinigten Staaten und Ganadı 
Um die möglichtt bejte Unterjtirgung den 
Mennoniten zu erteilen, die weitere A, 
formation über Ddieje neue Anjiedlung er 
halten möchten ‚hat die Great Norkhem 
Cilendbahn ich Die Dienite von 
Dir. 3. 3. Harms von Henderjon, Nebr, 
welichert. 

Herr Harıns jelbjt Mennonit, wird alle 
Briefe, die einlaufen, beantworten,und ach 
Die Yandjucher begleiten, die die Gegend iı 
Augnichern nehmen möchten obne dafür ir 
gend welche Anfoiten anzurechnen, Bi 
(Hreat Northern Eilenbabn zahlt fein & 
balt, jowie alle Unfoiten,- da fie die qrı 
e Wichtig£eit in diefer Mennonitifchen In 
tedlung erblickt und Tte hofft, ste zu eine 
der größten in den Vereinigten Staaten 
auszubauen. 

Wenn jemand weitere Ausfunft erhal 
ten möchte, Jo Ichreibe an 


SS. Sarıns, Denderjon, Nebraska, oder 
an &. E. Leedy, General Maricultural De 
velopment Mgent, Great Notbern Nail 


way, St. Raul. Minn. 

* * H * * 
Yand— Snformation., 
(ine mennonitiiche Kolonie 

im merdoftlichen Washinnton , 

Die Great Nortbern bat fveben en il. 
uitriertes Zirfiulor über die Mennoniten 
Stolonie bei Spofane im nordojtlichen Wa. 
Sshington veröffentlicht. Es enthält die ge 
Ichriebenen Gutachten einer Anzahl herver- 
ragender Mennoniten, die Diejes Yand er: 
toricht haben, und aibt die Rreije auf die. 
je Zand ıınd die leichten Zablunasbedin 
qungen: über die Ernten, die gezogen fün 
nen werden md Selegendeiten, ein dauern 
de8 Detm zu machen in diefer (Gegend eines 
nmlden und angenehmen lumates, und be 
legenbeiten fir VBerdienit. 

Schreiben Sie um ein Exemplar diefes 
sirfillars, jowie nach der ausführliden, 
freien Musfunft über den Staat Washine: 
to an E.E. Leedn, General Agrieultural 
Tevelopment Agent, Great northern Nail. 
way, Dept. 109, St.Raul, Minn. 

* * * s a 

Yano—Unzeige. 

Neanton, Nanjas, den 20, Febr. 1924. 

sch beichäftige mic ausjchlieglich mil 
stoloniation und ich gedenfe in der Arbeit 
zu bleiben, troß der Tatjache, dab „der 
Vandagent“ jo verichrieen it unter unfern 


. Brüdern. Ic Fiihle jedoch, diejes ijt meine 


Mufgabe, ih tue große Gejchäfte und id 
verfaufe das Land zu günstigen reiten. 
Seht, zu mir fommen allerhand Offerten 
von Land Gefellichatten verichiedener Art 
und da habe ich meine Wahl und mn jchon 
Erfahrung. Verichiedene RBıurnfte beobachte 
ich daber. Zuerit die Preile der Strede.Die 
nüfen fo gut fein, da wenn man anlie 
delt auf meinem Lande, nran nicht fpäter 
ausfindet, man bätte fönnen direft billiger 
faufen. Oualität und PVefittitel. Daf das 
alte Sprichwort, „dem einen feine Eule 
it dem anderen ferne Nachtigal“ fich auf 
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1924. 


hei nıir bewährt, it mahr. Sn Zafe Char- 
les in Zouijianna bewährt ji). das. Da 
ihreibt mir einer vor wenigen Wochen, daß 
hie eine jehr gute Ernte gehabt, dab die 
Breife wieder bejjer und fie einer Außerit 
guten Zufunit entgegen jeben, andere lau- 
sen fort und Ichimpfen bejonders — wenn 
ste nicht von nıir gefauft, iit der beite Spaß, 
oder wenn fie mit einem minimum binge 
gangen, den Credit, der leiedr jo groß in 
den auten Sahren, gehörig ausgenußt, nım 
hanferott find. Dafür fann das Yand nicht 
heichnldigt werden — jolche Fülle gibt es 
nur zu reichlich hier auch und überall. Aljo 
hitte mır lanafam mit dem Richten. Derje 
nige Mennonit aus einem Staate, der mid) 
und mein Land an metiten verfchrieen und 
unzählige Briefe daraufhin ausgejandt 
Rerläumdungen, er jomohl wie feine Frau, 
schreibt mir nun nach all den Nahren, er 
bittet mich um VBerzeihbung, denn — id) 
hätte ihn ehrlich behandelt und jeden Cent, 
den er in unfer Zand bineingeitedt, von 
mir zuriic‘ erbalten. Sa ich habe ihm längit 
bergeben,, doch der Schaden ilt gejche 
hen 

So fönnte ich euch manches erzählen 
bon Zug und Betrug, doch Schwamm dar 
über So nun iit es genug. Wer frei und 
ehrlich ausfinden will, was ein Stüdf Xand 
wert iit, fomme zu mir, ich mag imitande 
fein, ihm viel Geld zu fbaren, felbit dort 
wo man wie 3. B. in Florida heute an 
jiedelt. Sch befomme dort Yand angeboten 
genau fiir die Hälfte— ja nur prüfen, ob 
es wahre it, ich bin nicht ein bischen Angit 
lich. 

Sa, es it unbedingt jo, daf 
re Wriider tı den Vereinigten S 
befommten. 

Nechnen wir nun mit dem Minimum 
bon 50 Samilien oder aber 20,000. 2. D. 
I0 IM. per Sannilie fontplet mit Gebäuden 
und Yand urbar fertig für den Pflug. Wir 
lagen die Strecfe foitet $ 400,000.00 oder 
aber $ 100,000.00 bar, Reit mäßig Heit. 
Dieje Summe von $ 100,000. heben wir 
indem fünfzig anlälflige Mennoniten, die 
durchichnittlich jeder $ 5000. wert find,eine 
Sarantie von $ 100,000. unterfchreiben 
und auf Diele Garantie hebt eine Truft Co. 
das baare Geld, indent die Co. 1000 Bonds 
zu 5 100, jeder Bond 6 Proz. Zinien zehn 
sabre laufend oder mehr verfauft. Dieje 


N 


Bonds jind Itenterfrei und wiirden pie ivar 


» man unje 
taaten Tann 


. me Semniel verfaufen. So aus diejen fünf 


ia Fönmt ihr da fiinf hundert oder fiinf 
taiend machen, e8 arbeitet immer auf die 
jelbe Art md find die Brüder hier zu Lan- 
de iaftiich bereit zu-helfen — c3 nähme 
feinen Gent baar (baar Seld tit fnapp) Son 
dern nur Sicherbeit und die fit aut, denn 
and, wie ich es im Muge babe, jteigt aufs 
Himffache, fobald die Anfiedler da find und 
das Nötige leiiten. 

Macht einmal Ernit, iteflt euch bin, ihr 
Mennoniten armer bier und faat, wir 
ind bereit fo und jo viel Sicherheit zu ge 
ben und dann — endet wirflich erfahrene, 
praftifche Farmer zu mir und paßt auf, 
was geichieht. 3.9. Benner. 
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Eine Mennoniten - Anjtiedlung 
ann in Salfatihervan gegründet merden. 
Wer auf Prairie-Land mit gutem Gras 
wuch$ bei gutem Wajjer ohne Bufch und 
nicht weit von der E. N. R. Bahn anfie 
deln möchte, fann Ti fonleich eine 160 
Ader Farnı refervieren. Breis $ 15. 
zahlbar auf jehr leichte Bedingungen. 

las und Futter Fönnen bier nod) in 
diefen Sahr mit jehr guten Crfolg ae 
jogen werden. 

Um freie Karten und Informationen 
ichreibe man an — 
5. Wogt, Morden, Man., Organifator fir 

die E. N. NRailman 





Karın zu verfaufen, 


Su verfaufen: Eine 160 Acer Farıı, 
mit aut bewohnbaren Gebäuden. — 120 
Hecker Ind in Aultur; —30 Acer in Weide; 
und 10 Acer in Heu— Gras— Land. Smei 
Meilen Weit von „Dolton” ©. D.; umd 
Drei Metlen Nord von der M. B. Kirche. 
Wegen Preis und näherer PVeichreibung, 
wende man fich an: 

Davıd Gork, N.F.DN.,Hillsboro,Slanfas. 





Karın zu verfanfen. 

Cine Jarım bon 160 Acer im Caddo 
County, im Staate Oflahoma mit Vieh u. 
Seratichaft zu verfaufen. 100 der „bot 
tom” (Niederung), 20 „imweet clover,“ 10 
in „alfalfa.” Man ichreibe wegen weiteren 
Angaben an den PBefiker: 

John M. Conner, 
R. 1 — Anadarko, OKLA. 


ar r 
Du Dein Schuiter.. 
Der Atlas Schuhfitt repariert ohne 
Naht und Nagel Deine Schuhe. Dabet aibt 
es nicht3, was die Haltbarkeit beeinträdti 
gen könnte, fer es Nälfe, Kälte oder Site. 
Der Atlas Schublitt D. R. P. iit für die 
Allgemeinheit von großem Nuten, da alle 
Neparaturen an Schubwerf ohne Naht und 
Nagel felbit ausgefüllt werden können. Der 
Preis it 25 Cents eine Tube, 40° Cents 
eine große Tube. — Botrtofrei. Zu beziehen 
nur durd: 
Julius J. Pauls, Hague, Sask., Box 68. 








Ihren 


aller Art werden bon mir unter Garantie 
billig und qut repariert, inbefondere jpe 
jtaliliert in enropätichen Wbhren. 

SP. Koflomify 
Nor 386 - . Herbert, Saif. 


(seincht eine wahre, chriftfiche 
Danshälterin 
in den finfziaer Sabren, fir mich den 
Daushalt zu führen. Ehe nicht ausgeichloi 
ien. eine Slinder im Sauje. Habe Eigen 
tum. Bin Tischler. Tabaf und geiitige Ge- 
tränfe verabicheue ich. Verinögen nicht not 
wendig, nur quter Wandel vor Gott. Le- 
dige Witwe oder bejahrte Nungafer, anı lieb 
iten Baptiitin, Fann fich brieflich melden 
anxohn Naver, R. %. D. Midland, Mich. 





Dentiches Heim für Neifende 
Gjjen und Betten, gut md rein, billig bei 
B. N. Ejan, 


30 Lily Strect, » - MWinnipeg, Man. 





Dr. DO. Ernit D.E. —Nervenfpezialiit. 
Hautkrankheiten, Meagen-, Yıngen- Nie- 
von=, ®allen-, Samorrhoiden-, Reumatis 
ımus-, YAugen- u. Gebärmutterleiden, jomie 
Sfiederverrenfungen, Fit8, und Tollfranf- 
heiten werden geheilt durch „Medicine 
drunfs“,  naturopatifhe _ Kurmetboden, 
Dampf-nedieintiche Wafllerbäder, hiropraf- 
tiiche und eleftrifche Behandlung. 
Rranfenwärter und Rod) Iprechen deutich 
Sute Betten. Gute 
ner. Freife niedrig. 
inetlen. 
THE WINKLER SANATORIUM 
Box 210, Winkler, Man. 
3. 8. riefen, Supt 


Spetjen. Warme Zim- 


Guter Erfolg aufzt 





Gegen Athen 
in der Winterzeit, 


(ine bemerfungswerte Methode, die da 
zur Befreiung von Aityma n. feinen jchme: 
ren Anfalen aunfgefommen. — Schreibe um 
Treie Berjuchsbehandlung. 


Wenn Du an den jchmweren Unfällen der 
Athma leideit in der falten und feuchten 
Witterung; und wenn Du fühlit, al3 ob 
jeder Atemzug der lebte jein fönnte, jo 
unterlalje nicht, fofort an die Frontier 
Althma Co. um eine freie Verjuhsbehand 
lung zu jchreiben. E83 iit much ganz gleich, 
wo Du mwohnit und ob Du an eine Medicin 
unter der Sonne glaubit, jehreibe um dieik 
treie Behandlung. Wenn Du Dein Lebzeit 
daran gelitten hait und alle Mittel verfucht, 
Die na Deinem PDafürbalten helfen fonn 
ten, um gegen dieje jchiweren Anfälle auf 
treten, und Du verzagt und hoffnungslos 
biit, Schreibe um Diele freie Verfuchsbehand 
lung. 

Diejes it der einzige Weg, um zu er 
fahren, wie die Sache ich entiviceln wird 
hir Dich entgegen all der gewejenen Ent 
teuschungen in Deiner Suche nach der Be 
fretung vom Mithma, deshalb jchreibe um 
jreie Verfuchsbehandlung. 

Mache es Sofort. Diefe Notiz wird ber 
öffentlicht, damit jeder Leidende diefe fort 
ichrittlichben Methode verfuchen fünnte md 
zu allererit die Behandlung frei erfährt, 
die gegenwärtig bon vielen Taujenden als 
der arökte Erfolg in ihr Zeben eingetreten 

Sende den upon heute. Warte nicht 


rreies Gonpon. 
rrontier Nithma Go., Nooım BOS B 
Niagara und Hudion St3. 
Buffalo, R. 9. 
Sendet eine freie Probe nad Shrer 
Methode an! 
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Sicher. 


Folgende neue Bücher find erjchienen: 
Bon Weltejten Johann P. Klafien, 

Krümlein, Gedichte, Preis 3öe. 

Wegeblumen, Gedichte, Preis 3de. 

Heifeffizzen über die Nuswanderung im 

Sabre 1923, Preis 40c. 
Bon Prediger G. A. Peters, 

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Feite verfiindigt Seiner Hände 
Verf.“ Gedichte, Band 1. Preis 3ör. 

Lehre mi), denn Du bilt Gott, der da 
hilft.” Band 2., Preis 35e. 

„WBehrlos?“ Preis Ade. 

„Die Hungersnot in den mennonitifchen 
Kolonien mn Süd-Rubland, mit befonderer 
Rerudfichtiqung der Molotichna-Kolonien, 
und Die 

Amerifaniih Mennonitiihe Hilfe 
inte fie ein Mennonit aus Rußland gejeben 
hat.“ 

(Rurz dargeitellt im SHerbit 1923.) 

Preis 50r. 
„Menichenlos in jchmerer Zeit.“ 
dem L2eben der Menoniten 
Rırhlands.) 


(Mus Sid 

Preis 65e. 

Die Bücher find verjandtbereit. 
iind aufs wärmite zu empfehlen. 

Zu beziehen durd) das Mennonite Bubt. 

Soufe, Scottdale, Pa. und Rundichau 

Publ. Soufe 672 Arlington St. Binnipeg. 


Sie 





Die altbefannten 
Ginftimmigen Choralbüder 
zu beziehen 
von H.W.Reimer’s Ltd. Steinbach, Man. 
65 Cents Wortofrei. 


Ygenten Berlangt 

Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir ‚einen regen zuperläjjigen 
Agenten für Dr. Bnihed’s berühmte Selbit- 
Behandlungen anitellen. Für nähere Aus- 
funft umd freien ärztlichen Rat wende ınan 
lid) an 

Dr. E. Bushed, Bor 77, Chicago, IL. 

usı 





Sihere Genejinung für Aranfe 
durd) das Wwunderwirfende 
auch Baunjcheidtismug genannt. — 
Granthematiihe Heilmittel 
Grläuternde Zirfulare werden portofrei 
sugefandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben bon 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reimen eranthematijchen HSeil- 
mittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Projpect Ave 
Ste. 
Letter Drawer 396  Gleveland, ©. 
“ Man hüte jich vor Falihungen und fal 
ichen Anpreifungen. 


WBafjerjucht, Kropf. 


Ich habe eine fichere Kur für Kropf oder 
diefen Hals — Goitre—, ift abjolut harm 
(08. Much in Herzleiden, Waiferfucht, Ver 
fettung, Nieren-Magen- und Leberleiden, 
Hämorrhoiden, Geihmwüre, Aheumatismus, 
Erzema, Frauenfranfherten, Nervenleiden 
ud Sefchlechtsichwähe jchreibe man um 
freien ärztlichen Rat. 

L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave. Chicago, Ill. 




















REIHE 


dk STE 





FÜ FE De 


Brüämienlitte fiir Amerika. 


Rramie Ro. 1 
Pränte Ro. 2 -— 


- fir $1.25 bar, die Rundjchau und ein Samilien Kalender. 
fitrr $1.50 bar, die Nundichau und Chrijtlicher Sugendfreund. 


Prämie No. 3 — für $1.60 bar, die Rundichau, der Sugendfreumd md 


Yamilien Kalender. 


Prämie No. 4 — für $2.50 bar, die Rımdidau und das Evangelifhe Magasiıt. 


Krämie Wo. 


und der Bugendfreund. 


5 — für $2.75 bar, die Rundichau, das Evangelifche Magazin 


Främie No. 6 — für $2.,85 bar. die Rundihau, Zugendfreund, Evangeli- 
[ches Magazin und Zamilien Kalender. 
Wer fich aus diefen Prämien eine gewählt hat, aber nod) eine zweite wünjcht, 


der wähle eine von den unten folgenden zwei unmern -No. 7 


7 und No. 8,- 


«ebe auf den Bejtellzettel die beiden gewinjchten Nummern an Am fiige den 
Betrag für die zweite bei ımd fie Beitellgettel und Betrag an: 
KAnndichan Publifping Honfe, 672 Nrlington Str., Winnipen, Man. 


Prämie No. 7 — MW. Kröfers Abreikfalender für 1924. 


$—3 


Prämie No. 8— 1924 „Ecripture Tert” Wandfalender nad) neuem Plan 


Als Prämie mit Rundichau 


25 Cents. 


Barpreis 30. 





Beitellzettel. 


Edide hiermit $ 
2 
Name 


für Mennonitiiche Rundicdau und Prämie 


„Zo wie auf Rundjchau“ 


Boftamt . 
Route . 


Stadt . . . 











a a 


Mageutrubel 


- Art Fann jcehnell geheilt werden dur, 
die berühmten und beliebten 


Germania Magen - Tabletten 


aller 


Dieje Tabletten heilen die entzündeies 


Schleimhaut im Magen und neutralifiereg® 
die jcharfe Säure, welche das 


Kopfichmerzen verurjadt; 
die Safe und Meagendrücfen 
den Magen gejund ımd jtarf. 
Preis nur 30 Cents per Schachtel, 
+ Schacdhtela $ 1.00, bei: 
R. LANDIS, 
Greenlawn Ave. Cineinnati, O. 


Leute m Canada 
zollfrei beziehen 3 Schachteln für 1 
bei: Stlaffen und IBall, Hague,Saöst, 

eler Art nnd Länder 


rei al 
Hämorrhoiden-Yeidende, 





Lapt nicht an Euch Schneiden—bis ihr Diele 


neue Hausfur verjucht, welche Seder am 


iwenden fann ohne Ilngemac, oder Yeitver- 3 


luft. Einfach zerfaut gelegentlid) ein dırge 


jaure Aufl 
Ben, Sodbrennen, Erbredyen, Krämpfe une 
jie verurteilens 
umd oe 


fünnen die Medien 
Dollar R 


nehm jchecfendes Täfelchen und befreit Fud) E 


er den Hämorrhoiden. 

Laßt mich es für Euch Fojtenlos beiweifen, 

Meine „innerlihe” Methode der Be: 
handlung und dauernden Xinderung der 
Sämorrhoiden it die richtige. Viele Tau: 
jende Dankbriefe bezeugen die, und ich 4 
Be dab Sie meine Methode auf reine 

Stolten probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erftil 
fiirzlich entivicfelt it, ob 
oder afuter, ob nur zeitiweife oder allezeit 
ichmerzt,— Ihr folltet um eine freie Probe: 
behandlung jchreiben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder welder 
Art Ihre Beichäftigung ilt: Wenn Sie an 
Säamorrhoiden leiden, wird meine Kur Sie 
promt furieren. 

Gerade denen möchte ich mein Mittel 
ienden, deren Fall icheinbar 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichlu- 
gen. 

Sch mache Sie darauf wufnterffant, daß 
meine Behandlungsweife die zuderläfligite 
ft. 

Tiefes Tieberale Anerbieten einer frei- 


en Behandlung ist zu michtia, um auch nur * 


emen Tag binausgeichoben zu erben. 
Schreiben Sie jetzt. Senden Sie Fein Selb, 
Schiden Sie den Koupon, aber tıın Sie e8 
heute. 





Freies Hämorrt-’Sen-Mittel, 
GR. Pane, 
427 D. Paae Alda., Marihall, 
Mid. 
Bitte, jenden Sie eine freie Pro- 


be \hrer Methode alt: 











es ein chronifcher 


Bi: 
Lu 


hoffnungslos # 


Pr 





